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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Monatsdurchschnitt 

Einheit Febr. 1959 Febr. 1960 Veränderung 

bis bis in % 

Juni 1959 Juni 1960 

B ESCHÄ FTI GUNG 
Arbeitslose 1 000 42 23 • 45 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 

1950 ·100 233 253 + 9 
Bescbäftigte2 1000 159 166 + 3 
Umsatz 2 3 Mill. DM 488 .'508 + 4 
Geleistete Arbeiterstunden2 4 Mill. Std. 23,1 2·1,2 + 5 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleil;lete Arbeitsstunden s Mill. Std. 9,.l p 9,2 - 2 
Erteilte Baugenehmigungen 6 AnzAhl 1 60·t 1 376 - 14 

HANDEL 
Ausfuhr Mill. DM 74,0

8 p 8 ,,s• + 15 
Einzelhandelsumsatz 1959 ·100 93 101 + 8 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 4 173. 4 5·t9. + 9 

PR EI SINDEXZI FF ERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950·100 97 99 + 2 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950:: 100 131 132 + I 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950.100 124 125 + 1 
landwirtschaftlicher Produkte 7 1950/51.100 134 p 136 + 1 

Lebenshaltungsindexe 
insgesamt 1950-100 119 123 .. 3 
Emihrung 1950-100 125 131 + 4 

GELD UND KREDIT 
Kurzuistige I\redite9 

Bestand Mill. DM 970
8 

1 105
8 

+ 14 
Zunahme Mill. DM + 16

8 
+ 22

8 
X 

Mittel- und langfristige Kredite 10 

Bestand Mill. DM 2 263
8 

2 691
8 

+ 19 
Zunahme Mill. DM 3-· + 31

8 
+ :, X 

Spareinlagen II 

Bestand Mill. DM 1 131
8 1 365. + 21 

Zunahme Mill. DM + 18
8 

+ n• X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer12 Mill. DM 28 32 + 12 
Landessteuern 13 ~1ill. DM 33 41 + 26 

1) Gesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 2) in Betrieben mit im allgemeinen 10 und mehr Buchäftlgt~n 
3) ein.•chl. Verbrauchsteuern souJie Reparaturen, Lohn- und /ttontagearbeiten, aber ohne Umsatz IJ1I Handelswaren 
4 ) ~inschl. [,ehrlingsstunden 5) nach den Ergebnissen der Totalerhebung [ur alle Betriebe (hochgerechnet) 6) Wohngebäu­
de unrl Nichtwohngebäude (Neubau und Wiederaufbau) 7) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni 8) 4-Personen·Arbeitnehmerhaus· 
haltung; miUlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 D\f Haushaltungseinnah-
men 9) an die Nichtbankenkundschaft 10) an die .Vichtbankenkund~chaft; einseht. durchlaufender Kredite 11) Einlagen· 
be~tand am Monatsende 12) einschl. Umsatzausgleichsteuer 13) einschl. Landesanteil an den Einkommenste•urn 
a) Moi11Jt~-4 aus 4 Monaten (Februar bis Mai) 
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Aktuelle Auslese 

FAST 150 000 HAUSHALTUNGEN 
HABEN WOHNUNGSWÜNSCHE 

Aus der ersten vorläufigen Schnell­
auswertungder im April und Mai 1960 
durchgeführten lo/o1gen Wohnungs­
at 1chprobe errechnen sich für 

Schleswig-llolstein fast 150 000 Haushaltungen, 
die mit 1hrer Jetz1gen Unterbrmgung nicht zu­
frieden smd. 1957 hatten annähernd 180 000 
Hau::;haltungen Wohnungswünsche. W1rd berück­
sichtigt, daß seit 1957 rund 65 000 Wohnungen 
neu gebaut worden sind, so deutet die gegenüber 
1957 noch hohe Zahl von Haushaltungen, die 
Wohnungswünsche haben, auf eine starke Zu­
nahme der Haushaltungen hin, die sich durch 
einen Wohnungswechsel verbessern wollen. 

ETWA GLEICHER BAUVORRAT WIE 1959, 
ABER MEHR FERTIGSTELLUNGEN 

Im ersten Halbjahr 1960 wurden 6 557 Wohnun­
gen fert1ggestellt, 1 254 mehr als in den ersten 
sechs Monaten des Jahres 1959. Der Bauvorrat, 
der Ende Jum 1960 33 891 Wohnungen umfaßte, 
war nur wemg höher als am 30. Juni 1959. 

ÜBER 15 000 FABRIKNEUE PKW 
I~ FÜNF MONATEN 

Von Januar bis Mai 1960 wurden 
in Schleswig-Ho1stein 15 100 fa-
brikneue Personenkraftwagen zum 

Verkehr zugelassen. Das waren 16o/o Pkw mehr 
als im gleichen Ze1traum des Jahres 1959. Im 
Bundesgehlet betrug die Zunahme 27o/o. 

REGER VERKEHR 
AUF DEM NORD-OSTSEE-KANAL 

Im ersten Halbjahr 1960 durchfuhren 
35 400 Schiffe mit 19,4 Mill. NRT 
den Nord-Ostsee-KanaL Sie befor­
derten 26,2 Mill. t Güter. Gegenüber 

dem ersten HalbJahr 1959 wurden 9o/o mehr 
Schiffe gezählt. Die Tonnage erhöhte s1ch um 
22o/o und d1e beförderte Gütermenge um 23o/o. 

DIE VERDIENSTE IN INDUSTRIE 
UND BAUGEWERBE 

In Industrie und Baugewerbe ar­
beiteten die männlichen Arbeiter 
im Mai 1960 durchschnittlich 44,7 

Stunden je Woche und die Frauen 41,2 Stunden. 
Dabei verdienten die Männer im Durchschnitt 
2,83 DM brutto je Stunde und die Frauen 
1,79 DM. so daß sich ein durchschnittlicher 
Bruttowochenverdienst von 135 DM bei den 
Männern und von 79 DM be1 den Frauen ergab, 
der um 12 DM bzw. 7 DM höher lag als 1m 
Mai 1959. 

MEHR RINDER UND SCHWEINE 

Am3.Juni 1960wurden in Schles­
wig-Holstein 1,32 Mill. Rinder 
gezählt, rund 5o/o mehr als im 
Juni 1959. Der Schweinebestand 

übertraf mit 1,25 Mill. Tieren den bisherigen 
Nachknegshöchstbestand vom Juni 195 7. 
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Energieversorgung 1958 bis 1959 Seite 172 

Der Strukturwandel in der Energiewirtschaft, der 
sich in den letzten Jahren anbahnte, ist jetzt klar 
hervorgetreten. Er ist gekennzeichnet durch die 
wachsende Bedeutung, die das Ileizöl und das Erd­
gas in Industrie und Haushalt gewonnen haben.- In 
den beiden letzten Jahren haben sich Heizöl und 
Erdgas in eme neue Rohstoffquelle für das Stadt­
gas verwandelt. Sie werden in Form von Flüssig­
gas, Spaltgas, Benzin usw. zur Erzeugung von 
Stadtgas gebraucht. An vielen Stellen - so z. B. in 
Elmshorn, Heide und Boostedt - wurden Flüssig­
gas- und Erdgasspaltanlagen neu in Betrieb ge­
nommen, erweitert oder verbessert. - Trotz der 
Wandlungen in der Struktur der Energiewirtschaft 
wurde nicht versäumt, das Land für den Gasver­
brauch weiter aufzuschließen. Die Rohrleitungen 
wurden bis 1959 auf insgesamt 3 807 km verlän­
gert. Die Zahl der mit Gas versorgten Haushalte 
stieg seit 1957 um 6o/o auf 380 000, die der in Be­
trieb befindlichen Gaszähler um 4,-o auf 351 000. -
Die Gaserzeugung des Landes, die 1958 203 Mill. 
m3 betrug, ist 1959 auf 188 Mill. m3 zurückge­
gangen. H1erbei machte sich die Konkurrenz des 
Heizöles bemerkbar. - Die Hauptgasproduzenten 
in Schleswig-Holstein sind das Metallhüttenwerk 
in Lübeck und die Stadtwerke Kiel. Sie waren 19!19 
an der Gasproduktion des Landes mit 40% und 35o/o 
beteiligt. - 1959 wurden in Schlesw ig-Holstein 
220 Mlll. m3 Gas verbraucht. Davon verbrauchten 
die Haushalte 122 Mill. m3 und die Industrie 
73 Mill. m3. - Die Anforderungen, die alle Strom­
verbraucher an die öffentlichen Stromerzeugungs­
unternehmen stellen, haben in den letzten Jahren 
ständig zugenommen. Die Kraftwerke mußten ihre 
Leistung immer weiter erhöhen. Sie hatten Ende 
195 8 eine verfügbare Leistung von 321 000 kW und 
Ende 1959 eine von 324 000 kW.- Von dem Strom, 
der 1959 aus dem öffentlichen Netz zur Verfügung 
stand, verbrauchten die Industrie 41% und die 
Haushalte 22o/o. - Die Bruttoerzeugung der öffent­
lichen Kraftwerke hat 1959 mit 1 330 Mill. kWh 
den bisher höchsten Wert erreicht. Der Strom 
wurde fast ausschließlich in Steinkohlenkraftwerken 
erzeugt. Die Stromerzeugung in Schleswig-Holstein 
reichte nicht ganz aus, um den Verbrauch zu 
decken. Die fehlenden Strommengen wurden aus 
Hamburg, Niedersachsen und Dänemark bezogen 
und durch Lieferungen der Industrie Schleswig­
Holsteins gedeckt. Von den industriellen Eigen­
anlagen wurden 1959 15o/o der Bruttostrommenge 
des Landes erzeugt. 

Baugenehmigungen 1959 Seite 177 

Im Laufe des Jahres 1959 wurden für fast 26 000 
Wohnungen Baugenehmigungen erteilt, 14,-o mehr 
als 1958. Diese Baugenehmigungen waren für 
25 790 Wohnungen in Wohngebäuden und für 195 
Wohnungen 1n Nichtwohngebäuden vorgesehen. -
Die Baugenehmigungen 1959 für den Neu- und 
Wiederaufbau beinhalten veranschlagte reine Bau­
kosten von 853 MJll. DM. Von diesem Betrag ent­
fielen fast drei Viertel auf den Wohnungsbau. - Als 

Bauherren für die geplanten Wohnungsbauvorhaben 
traten vor allem "Private Haushaltungen" auf. 
Fast die Hälfte der 1959 genehmigten Wohnungen 
und über die Hälfte des Bauvolumens im Woh­
nungsbau und der dafür veranschlagten Kosten ist 
dieser Bauherrengruppe zuzurechnen. Die gemein­
nützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungs­
unternehmen als nächstgewichtige Bauherren­
gruppe sind für über ein Drittel der genehmigten 
Wohnungen und für knapp ein Drittel des umbauten 
Raumes und der Baukosten die Initiatoren. - Im 
Schnitt aller zum Bau freigegebenen Wohngebäude 
enthält auch 1959 ein Gebäude zwei Wohnungen. -
Vor allem zeigen die "Privaten Haushaltungen" 
als Bauherren Vorliebe zum Einfamilienhaus. Bei 
den genehmigten Wohngebäuden dieser Bauherren­
gruppe entfielen durchschnittlich auf ein Haus 1,6 
Wohnungen. - Die veranschlagten Baukosten je 
Wohnung betrugen 1959 1m Schnitt 24 200 DM, im 
Jahr davor noch 22 600 DM. Diese Kostensteige­
rung je Wohnung um rund 7o/o deutet überwiegend 
auf Preissteigerungen im Baugewerbe hin. - Im 
Schnitt aller Wohnungen (nur Wohnungsbau) wurde 
in den Baugenehmigungen des Jahres 1959 der cbm 
umbaute Raum mit 65 DM veranschlagt. - Abge­
sehen von dem Landkreis Südtondern, sind es auch 
1959 die harnburgnahen Kreise Pinneberg und 
Stormarn, die sowohl vom Bauaufwand als auch 
von den Wohnungen her gesehen den Landesdurch­
schnitt wesentlich überschreiten. 

Einzelhandelsumsätze 1959 Seite 181 

Die Entwicklung der Einzelhandelsumsätze im 
Jahre 1959 bestätigt die bereits 1958 gemachte 
Beobachtung, daß die Nachfrage sich mehr und 
mehr normalisiert, so daß sich die Umsätze in 
d1esen Bereichen zwar auf dem erreichten hohen 
N1veau halten, aber nicht mehr überdurchschnitt­
liche Zuwachsraten aufweisen. So erzielten insbe­
sondere die in den Vorjahren bevorzugt gefragten 
Güter wie Radio- und Fernsehapparate und elek­
trische Haushaltsgeräte 1959 keine ilberdurch­
schnittlich hohen Zuwachsraten mehr. Die im 
Bundesgebiet 1959 beobachtete leichte Wieder­
belebung der Nachfrage nach Bekleidung und 
Wäsche hat sich in Schlesw ig- Holstein noch nicht 
ausgewirkt. In diesem Warenbereich konnten die 
Vorjahresumsätze nicht wieder erreicht werden. 
Der EinzeThandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 
hatte eine höhere Zuwachsrate als 1958. Sie ist 
z. T. auf die in der zweiten Jahreshälfte angestie­
genen Lebensmittelpreise zurilckzuführen. - Der 
Umsatz im Emzelhandel verteilt sich sehr unter­
schiedlich auf die einzelnen Monate. Die Weib­
nachtseinkäufe machen sich in fast allen Ge­
schäftszweigen bemerkbar. Sie werden im Dezem­
ber, aber auch schon im November vorgenommen. 
1959 waren die Umsätze in diesen beiden Monaten 
in den einzelnen Geschäftszweigen im Vergleich 
zu 1958 unterschiedlich und z. T. auch abweichend 
von der Entwicklung des Jahresumsatzes. So wie­
sen z. B. die Möbelgeschäfte im Vergleich der 
Jahresergebnisse zwar einen Umsatzrückgang, im 
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Vergle1ch der November- und Dezemberwerte 
Jedoch einen Umsatzzuwachs von 1958 auf 1959 
auf. - WIC schon in den VorJahren konnten die 
Warenhäuser ihren Umsatz auch 1959 ilberdurch­
schmttlich ste1gern. Zum Teil ist d1e Umsatzaus­
weitung bei den \\farenhäusern auf die Lebens­
mittelabtetlungen zurückzuführen. Die Konsum­
genossenschaften erz1elten 1959 die gle1che Um­
satzsteJgerung wie 1958. Die Gemischtwarcn­
geschäfte, d1e 1958 hmter der Umsatzentwicklung 
des Emzelhandels insgesamt zurückgeblieben 
waren, konnten 1959 ihren Umsatz überdurch­
schnittlich erhöhen. 

Brief. und Paketverkehr Seite 186 

Die Deutöche Bundespost hat einen v1elseit1gen 
Aufgabenkreis, zu dem auch der Brief- und Paket­
dienst gehört. Der Brief- und Paketverkehr hat 
sich in den letzten zehn Jahren erheblich ausge­
dehnt. 1950 kamen m Schlesw1g-Holstem auf jeden 
Emwohner durchschnittlich 62 Briefsendungen, 
1959 dagegen 103. Im Laufe des Jahres 1959 wur­
den auf den Postämtern Schleswig-Holöteins 235 
M1ll. Br1efe e1ngeliefert ; d1ese Zahl hat sich se1t 
1950 um 46'7o vergröUert. - 1950 verschickte jeder 
Emwohner des Landes 1m Schnitt knapp zwei Pa­
kete, 1959 dagegen annähernd drei. Die Paket­
sendungen msgesamt vermehrten sich in den zehn 
Jahren um 40')'o, Je Einwohner berechnet sogar um 
60o/o. Es wurden Insgesamt 6, 7 Mill. Pakete abge­
sandt. - Im Jahre 1950 empfingen d1e Einwohner 
Schlesw1g-Holstcins annähernd neunmal soviel 
Pakete aus dem Ausland als sie selbst nach dem 
Ausland verschickten. 1959 wurden auf den hiesi­
gen Postämtern 182 000 für das Ausland bestimm­
te Pakete eingeliefert; das waren 55% mehr als im 
gleichen Jahr an Auslandspaketen m Schleswig­
Holstein empfangen wurden, aber es war nicht 
emmal dJC Halfte (47'7o) der Paketmenge, die d1e 
Einwohner unseres Landes im Jahre 1950 aus dem 
Ausland erhielten. - Sowohl der Brief- w1e auch 
der Paketversand weJsen beträchtliche jnhreszelt­
hche Schwankungen auf. Die Zahl der Bnef- und 
Paketsendungen erreicht zum Jahresende ihren 
Höchststand. Der Paketversand hat seinen tiefsten 
Stand 1m Juni und bleibt dann in den Sommer­
monaten auf ziemlich medrigem ~iveau. 

Vertriebene und Zugewanderte Se1te 188 

D1e Wohnbevölkerung Schleswig-Holsteins, die 
Ende 1956 2,25 Mill. Personen umfaßt hatte, er­
höhte sich bis Ende 1959 auf 2,29 M1ll. Personen. 
Das entspricht emer Zunahme von 1, 7o/o. D1e Ver­
triebenen und Zugewanderten waren an dieser Er­
höhung mit 19 700 Personen etwa ebensostark 
beteiligt w1e die gesamte übrige Bevölkerung, 
deren Zuwachs 18 800 Personen betrug. Ende 1959 
waren 34,6o/o der Bevolkerung SchleswJg-Holsteins 
Vertriebene und Zugewanderte. Der ßundesdurch­
schmtt lag 1Je1 24, 7%. 

Meldepflichtige Krankheiten 1959 Seite 190 

lm Jahre 1959 wurden von den Gesundheitsämtern 
in Schleswig-Holstein 8 141 Infektionen mit melde­
pflichtigen Krankheiten registriert, 150 Erkran­
kungen weniger als 1958. D1e Hauptkrankheiten 
waren Tuberkulose, Keuchhusten und Scharlach. 
Auf SJe entfielen gut 93cy., der gemeldeten Fälle. 
D1e Zahl der Jahrlichen Neuerkrankungen an Tbc 
- 1959 waren es 3 600 Fälle - ist gegenüber 1955 
um gut ein Drittel zurückgegangen. In größerer 
Z ahl sind 1959 außer den drei erwähnten Krank­
heiten noch Paratyphus mit 129 Fällen und Unter­
leibstyphus mit 117 Fällen aufgetreten. Erkran­
kungen anKinderlähmung gab es weniger als 1958; 
im Jahre 1959 wurden 43 Fälle gemeldet. 

Berufsschulen 1959 Seite 191 

Mitte November 1959 gab es in Schleswig- Holstein 
59 offentliehe Berufsschulen, die von rund 82 000 
Schülern besucht wurden. Die Schillerzahl hat 
gegenüber November 1958 um 4,lcyo abgenommen. 
Von den Berufsschülern waren 84% Lehrlinge und 
Anlernlinge. 

Klassifizierte Straßen Seite 191 

Anfang April 1959 führten durch Schleswlg-Hol­
stein 7 056 km klassifizierte Straßen. Zu 1hnen 
gehörten 64 km Autobahn, 1 438 km Bundesstraßen 
sowie 5 554 km Landstraßen I. und II. Ordnung. 
Die Gesamtlange der klassifizierten Straßen hatte 
sich gegenüber April 1956 um 287 km erhöht. 

Alle Angaben für das Bundesgebiet gelten, wenn nicht nnder~ venuerkt, ohne <;aarland und Berlln (West). 

Die Quelle i" nur bei Zahlen vermerkt, dir nicht aus dem Stati .. üschen LandesBillt stamraen. 

Erliucerunsen zu den Tabeil rn: 

Be> Grössenlda 'en bedeutet "a-b": abisunter b. Differenzen z .. ischen Gesaratzahl und Surame der TeilZAhlen ent<1ehen durch 
unabhängige Rundung der Zahlen; allen Rechnunsen liegen die ungerundrten ZahJ.,n mgrund.,. Zablen in() hab.,n eingrschriinkrr 

Aussagefahlgkeit. 1l b.,deutrt Durchschnitt. 

Zeid1en an Zahlen bedeut.,n: I' • vorläufige, r • berichtigte, s • geschätzte Zahl. Zeichen statt Zahlen bedeuten: 

- • Zahl enwrrt genau Null 
0 • Zahlenwert grösser als Null, aber kl~ner als die Hillfrr der kleinsten in der b.,trrffrnden Tabdie verwendeten Einheit 
• • Zahlenwert aus sachlich~n oder technischen Gründen unbekannt oder IIUs anderen Gründen mehr eingesetzt 
... • Zahlenwert noch nicht bekannt 
.x • Angabe nach der Bezeichnung des betreffenden Tabdirnfaches sinnlos 
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Die Energieversorgung Schleswig-Holsteins 1958- 1959 
Gas 

Seit dem letzten Ber1cht über die Gasversor­
gung Schleswig-Holsteins 1955 - 195 7 1 ist der 
Strukturwandel in der Energiewirtschaft, der 
sich damals bereits vereinzelt bemerkbar 
machte, sowohl im Bund als auch in Schleswig­
Holstem immer klarer hervorgetreten. Er wird 
gekennzeichnet durch die große und immer noch 
wachsende Bedeutung, die das Heizöl und das 

Erdgas nicht nur auf dem industriellen Sektor, 
sondern auch im Haushalt gewonnen haben. So 
ist - um nur ein Beispwl zu nennen - im Bun­
desgebiet der He1zölabsatz von 1951- 1958 von 
0, 7 auf 8 M1ll. t gestiegen und hat 1959 weiter 
zugenommen. Zunächst traten Erdgas und Helz­
öl als Konkurrenten des Stadtgases auf, wobei 
nicht so sehr die technischen als vielmehr fast 
ausschließlich Preisvorteile den Ausschlag ga­
ben. 

Tab. I Gasanschluß nach Lieferwerken 

-Stand: Ende 1959 -

I Gascrtrugc:r- Er7ruger· Vrrteilrr· 
und 

Venrilrr,.rrkr Wrrke 

Kir! I (I) 7 ( 7) 
Lubeck (rinschl.Mrtallhuttenwrrk) I ( I) ~ ( I) 

Heide I ( ·) I ( ·l 
ltzchoe I ( I) 2 ( 2) 

Ubrigr Ortaguwcrl<r I.C (16) -
Von Hambura brlieCcrt - 12 (12) 
lhmbur~tcr Konzrsoionsgebirt . 

lnsguamt 18 (19) 26 (25) 

(ln Kltunmem endgültige Zahlen Cur 1957) 

In den letzten beiden Jahren haben sich Heizöl 
und Erdgas- die ursprünglichen Konkurrenten­
aber in eine neue Rohstoffquelle für das Stadt­
gas verwandelt, indem s1e in Form von Flüssig­
gas, Spaltgas, Benzin, Raffinerierestgas und 
dergleichen zur Erzeugung von Stadtgas ver­
wendet werden. Es ist verständlich, daß diese 
Vorgänge in Schleswig-Holstein mit seinen Erd-
61- und Erdgasvorkommen besonders von Be­
deutung sind; d1es ze1gt auch die nachstehende 
Übersicht, aus der hervorgeht, daß seit 1956 
zwar 11 o/a weniger Steinkohle entgast und 13% 
weniger Koks erzeugt, dafür aber tiber zwei­
cmhalbmal so viel Öl und fünfzehnmal soviel 
Flüssiggas verwendet wurden. Im Jahre 1959 
sind außerdem 12,9 Mill. m3 Erdolgas und 
1 200 t Leichtbenzin zu Stadtgas verarbeitet 
worden. 

19S6 

Entsasre Steinkohle 278 
Kokserzeugung 217 
01 fur Stadrgasrrzeugung 1,8 

FIUssaagu fur Stadtgaseneuguns 1 0,2 
1,.-ichtben<~.an Cur Scadtgas ' l:rdulsas 2 fw Stadrsascneugung m3 

I) StAt. Munar~h. S.-li. 1?59, Nr. I () anuar) 
2) umgerechnet auC 4 200 WH 

1958 1959 

-in I 000-

248 2~8 
198 188 

4,8 4,8 

2,:J 3,1 
0,8 1,2 

9 500 12 900 

Mit Gas Zahl dc:r 
in ßetnrb 

ve:r~rgte 
befindlicMn 

Rohrlängrn 
II aushalte Ga:.zählrr 

I 
insars. lan m/llaush. 

in I 000 

98 ( 95) 106 ( 100) 912 ( 887) 9,3 ( 9,3) 
()7 ( 71) 77 ( 76) 67H 630) 7,0 ( 8,9) 

8 ( ·) 7 ( -) 114( -) 14,2 ( . ) 
16 ( 16) 13 ( I}) 127 ( 122) 7,9 ( 7,6) 

67 ( 78) 72 ( 77) 658 ( 743) 9,8 ( 9,5) 
29 ( 28) 29 ( 28) 297 ( 297) 10,2 ( 10,6) 
65 ( 72) 17 ( 45) I 024 ( 970) 15,8 ( 13,4) 

380 (359) }51 (338) 3 807 (} 648) 10,0 ( 9,4) 

Auch aus der Art der neuen Anlagen 1st zu se­
hen, nach welcher Richtung sich die Gasver­
sorgung entwickelt: Zu den bereits seit 1956 
bzw. 195 7 arbeitenden Flussiggasspaltanlagen 
in ;'\ortorf (Ölbasis) und Heide (Butan) ist im 
Jahre 1958 in Elmshorn eine Anlage - ebenfalls 
auf Butanbasis - nut einer Leistung von 15 000 
m3/Tag hinzugekommen. In Heide wurde d1e 
bestehende Anlage von 8 000 auf 15 000 m 3/Tag 
erweitert und zusätzlich eme neue für eben­
falls 15 000 m3/Tag in Betrieb genommen. In 
Segeberg wird z. z. eine bisher mit Steinkohle 
betriebene Anlage durch zwei Flüssiggasspalt­
anlagen (davon eine als Reserve) für je 6 000 
m3/Tag ersetzt. Sie soll Ende 1960 ebenso in 
Betrieb kommen, wie zwei Flüssiggas verar­
beitende Anlagen (davon eine als Reserve) in 
Husum für je 10 000 m3/Tag. 

Die im letzten Bericht erwähnte Erdgasspaltan­
lage bei Boostedt, die hauptsächlich zur Ver­
sorgung der Stadt Neumünster eingesetzt ist, 
nahm 1958 den Betr1eb auf. 

Ungefähr zur gleichen Zeit haben die Stadtwerke 
Kiel zur Deckung des Spitzengasbedarfes eine 
Flüssiggasanlage fertiggestellt; ( 1 Teil Butan 
wird mit 9 Teilen Generatorgas vermischt, auf 
einen Heizwert von 4 200 WE gebracht und dem 
Stadtgas zugesetzt). 

Trotz der Wandlungen in der Struktur der Ener­
giewirtschaft hat man sich aber bemüht, das 
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Land für den Gasverbrauch weiter aufzuschlie­
ßen. Das zeigt sich an der Zunahme der Rohr­
leitungsBinge auf insgesamt 3 807 km; die Zu­
wachsrate gegenüber 1958 (+ 4o/o) ist allerdings 
erheblich klemer als in den früheren Jahren, 
während sich die Leitungslänge je Haushalt nur 
wenig veränderte (10 m gegenüber 9,4 m). D1e 
Zahl der mit Gas versorgten Haushalte stieg 
seit 1957 um 6o/o auf 380 000, die der in Betrieb 
befindlichen Gaszähler um 4o/o auf 351 000. 

p '1785 Atoll 1 

DIE GASVERSORGUNG IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

M!llm• t111m• 
240w-------------- -----.,hG 

m im 
=.::.o:..__ lzoo 

1:: 
=~----~-------~ ~----~~~~~~--~-~~= l _._ .......... ----· 1 

~
0

8 .._~ __ ___.+-~·~-----+·----~·~-----+·~--~--+-Zu-~~h-r•_•"_"~•-mb-u~~---L~O~ 
- I I I I I I I I I I ! 

ISDD 1951 1952 19!15 185~ 1155 1956 19~7 195& 1959 

H 

Die Gas er zeugung 3 des Landes die 1957 
einen Höchstwert von 203 Mill. mj erreicht 
hatte, betrug 1m Jahre 1958 ebenfalls 203 Mill. 
m3, ist aber 1959 um 7'fo auf 188 Mill. m3 zu­
zurückgegangen. Der Rückgang entspricht einer 
Entwicklung, d1e sich schon durch die immer 
kleiner werdenden Zuwachsraten in den letzten 
3 Jahren angedeutet hatte; diese Zuwachsraten 
betrugen im Jahre 1956: +8%, 1957: + 4%, 1958: 
+ O% und 1959: - 7%. Hier zeigt sich in aller 
Deutlichkeil die unmittelbare Konkurrenz des 
Heizöles, die vor allem auf dem industriellen 
Sektor eine immer größere Rolle spielt, wie 
aus nachstehenden Verbrauchszahlen hervor­
geht: 

Heizölverbrauch der lnduscrie 

1956: 309 000 ( 

1957: 321 000 I 

1958: 378 000 ( 

1959: 488 000 ( 

Die größte Gaserzeugung des Landes hatte auch 
im Jahre 1959 das Metallhüttenwerk Lübeck 
(das die Stadtwerke Lübeck versorgt). Auf die­
ses entfielen 76 Mill. m3 = 40% der Gesamter-

3) Unter •caacu.eusung• wird hjer dje gesamte GIISerzeugung (Brutto) 
der ortliehen Gu,.erke einschließlich der für Unrerfeuuung und flir 
.,n~tiaen 1\iaenverbrauch benötigten Gasmengen sowie der Leirung8· 
verluste veutanden. Auch das Gas, das die Kokerei dea Mecallbucten• 
werkea Lu bec:k an die Stadtwerke Lubec:k ab.gibc, wird mit einbezosen, 
da ea aich hier um eine ac».ndjse veruag.liche Lieferuns handele. 

Tab. 2 Gasversorgung Schle...l\ig·llol ~neins 

- Gaaen.eusuns und ·abgabe in Mill. mS -

1958 

Eruuguog im Lande 203,3 
darunter 
Lubeck 87,5 

ße~& aua Harnburg 
V erceilerwerke } 51,1 
Koa"-cssion~aebiet 

zusammen (brurco) 254,4 
davon 
Unterfeueruns und anderer Eisen-

verbrauch 10,9 
Verluste 15,1 
Nurz.bare Abgabe 228,4 

J llhrlic:he Zuwachsrate der Bruu~ 
erzeusung (in ~) • 2 

!nde~ des Bezuge• aus Hamburs 
( 1950 • 100) 242 

Verluste in"'. der Erzeugung 6 
Landeserzeusung in r. des Lande• 
verbrauchs 79 

1959 

188,1 

76,0 

53,1 

241,2 

7,3 
14,0 

220,0 

• 5 

2B 
6 

78 

zeugung des Landes. An zweiter Stelle stehen 
die Stadtwerke Kiel, mit einer Erzeugung von 
66 Mill. m3 = 35o/o der Landeserzeugung. 

Der Fremdbezug (einschließlich Lieferun­
gen von Harnburg und in das Hamburger Kon­
zessionsgebiet) ist zwar auch in den letzten bei­
den Jahren gestiegen - er betrug im Jahre 1959 
über 49 Mill. m3 nutzbare Gasmenge - doch 
war die Zuwachsrate (+ 4%) erheblich kleiner 
als im Jahre 1958 (+ 12%). 78% des Landesver­
brauches wurden im Jahre 195 9 im Lande selbst 
erzeugt. Im Jahre 1950 waren es noch 86o/o; der 
Ausbau der vorhandenen Anlagen hat also - wenn 
auch viel geleistet wurde- mit den gestiegenen 
Anforderungen doch nicht Schritt gehalten. 

Die Gasver 1 u s t e sind trotz der um etwa 200 
km längeren Rohrleitungen auch in den letzten 
beiden Jahren gleich geblieben (6%), ein Zei­
chen für die gute Wartung und Unterhaltung des 
Rohrnetzes und der Zähler. Der auffallend 
starke Rückgang des Postens 11 Unterfeuerung 
und sonstiger Verbrauch" auf 7 Mill. m3 im 
Jahre 1959 (- 33o/o) hat keine technischen, son­
dern rein kaufmännische Ursachen. Je nachdem 
nämlich, ob die Nachfrage nach Koks oder nach 
Gas größer ist, wird der Gaswerksbetrieb so 
gesteuert, daß entweder möglichst viel Gas 
(

11Gasfahrt11
) oder möglichst viel Koks ("Koks­

fahrt") für die Abgabe verfügbar bleibt. 

Der Gasverbrauch - gleichbedeutend mit 
der "Nutzbaren Abgabe" - hat zwar im Jahre 
1958 mit 228 Mill. m3 (+ 7%) emen neuen 
Höchstwert erreicht, ist aber im Jahre 1959 
auf 220 Mill. m3 (- 4o/o) gefallen, was fast aus­
schließlich zu Lasten der Verbrauchergruppe 
Industrie geht, deren Verbrauch um 10 Mill. 
m3 (- 12o/o) kleiner war als im Jahre 1958. Die­
ser Rückgang ist so gut wie vollständig durch 
Abwanderung von der Kohle zum Heizöl hervor­
gerufen worden. Auch die Gruppe Haushalte 
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verbrauchte um 500 000 m3 (- 0,4o/u) weniger. 
Die übrigen 3 Verbrauchergruppen: Schulen, 
Krankenhäuser, Hotels usw., "Straßenbeleuch­
tung" und "sonstige Verbraucher" wiesen einen 
Mehrverbrauch von 11, 7 und 6'ro aus. -

Tab. 3 Gasverbrauch nach Verbrauchergruppen 

davon liir 
Nut~ '~chulen, bare lndu· Stralkn• aon· 
Ab- llau,... strie 

Kranken· 
be· srigr 

hiuser, 
Jahr gabe halt und 

Hott!ls 
I euch• v ..... 

Gewerb" rung braueher 
usv.o. 

Mill. Mill. ... Mi II. .. Mill. Mill. Mill • .. 
m3 m3 m3 " ml ~ ml % m3 " 

1958 228,4 122,6 ~-i 82,5 36 8,9 ·1 5,1i 2 8,8 4 

1959 220,0 122,1 55 72,8 33 9,'1 4 6,0 3 9,3 ·i 

Die strukturmäßige Veränderung des Verbrau­
ches bewegte sich trotz der erwähnten Zu- und 
Abnahmen in verhältnismäßig engen Grenzen: 
nur der Anteil der Industrie am Gesamtver­
brauch des Landes (nutzbare Abgabe) ist zu­
rückgegangen, und zwar von 38% im Jahre 195 7 
auf 36o/o im Jahre 1958 und auf 33o/o im Jahre 
195 9. Die Anteile der Haushalte (55%) und der 
Straßenbeleuchtung (3%) sind gegenüber 1958 
um je 1 Punkt gestiegen, der der Schulen usw. 
und der sonstigen Verbraucher ist gleich ge­
blieben (Je 4%). D1e Haushalte stehen nach wie 
vor unter den Verbrauchern weitaus an erster 
Stelle. 

D2lC& 

10 

DER GASVERBRAUCH IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
-ANTEILE DER VERBRAUtHERGRUPPEN-

1950 1959 

Sanlitt Vtrl>rauther 
S!ra&tnbtlrutllluf19 
Stllulcn, Ao•lallcn 

lnduslttt/ Gewerb< 

Hau•hailt 

Gegenüber 1950 hat sich das Gew1cht der Ver­
~rauchergruppcn, vor allem das der Haushalte 
und der Gruppe Industrie und Gewerbe, wie Ab­
bildung 2 zeigt, erheblich verschoben. 

Qurllen: Mitteilungen des llirtscbaftsmini steriuma S~hl.,swia·llol.rt!in. • 
"Die F.ntwickluna der Gaswirrschaft im Bundesgebiet 1958" (Hcrlllls-
8C:ber: Verband d"r J.,urschen Gas• und Wassl!no.,rkr .,,V.)· Sonder­
druck aus GWF •oas Gas- und \hsserfach", 100. Jahrgang (19~9), 
llt!ft 37 (Gas) 

Strom 

Die Anforderungen, die alle Stromverbraucher 
- besonders Industrie und Haushalte - an die 
öffentlichen Stromerzeugungsunternehmen stel­
len, haben in den letzten Jahren ständig zuge­
nommen, so daß die Kraftwerke gezwungen wa­
ren, ihre Leistung immer weiter zu erhöhen, 
und zwar nicht allein durch Ersatz veralteter 
und unwirtschaftlicher Anlagen durch moderne, 
sondern auch durch Aufstellung zusätzlicher 
Maschinen. So haben z. B. die Stadtwerke Kiel 
em neues 40 000 kW-Aggregat (bereits vorhan­
den 1 x 40 000 und 1 x 20 000 kW) in Betrieb ge­
nommen. Umgebaut, d. h. modernisiert, wer­
den z. Z. das stilliegende Kraftwerk Schulau, 
das bisher Maschinen von msge'samt 80 000 kW 
besitzt. Begonnen wurde ferner mit dem Neubau 
eines Kraftwerkes in Wedel, das nach Fertig­
stellung über eine Gesamtleistung von 500 000 
kW verfügen soll. - An Leitungsneubauten sind 
zu erwähnen: das im Jahre 1959 fertiggestellte 
Stück ltzehoe/Rendsburg, durch das der 110 kV­
Leitungsring Schleswig- Holsteins geschlossen 
worden ist. Ferner wird von dem 1m Bau be­
findlichen Kraftwerk Stadersand (Ntedersach­
sen) der Nordwestdeutschen Kraftwerke AG eine 
220 kV-Leitung m 200 m Höhe über die Elbe 
nach der Umspannstation Friedrichsgabe (Kreis 
Pinneberg) geführt, von wo eine 220 kV- Leitung 
nach Audorf (Kreis Rendsburg) und von hier wei­
ter eine 110 kV- Leitung nach llusum gehen wird. 
Vom Kraftwerk Wedel 1st eine Leitung über 
Harnburg West nach Friedrichsgabe im Bau, 
die von hier als 380 kV-Leitung (die erste ihrer 
Art in Norddeutschland)Uber Harnburg Ost nach 
Harnburg Süd gehen soll. 

Ein Blld von der Entwicklung de1' Leistungsfa­
higkeit der Kraftwerke gibt Abbildung 3. Da­
nach hat dte installierte Engpaf3leistung 1 1958 
zwar um 13% zugenommen, im Jahre 1959 htn­
gegen nur um 1%. Sie betrug am Ende dieses 
Jahres ca. 360 000 kW, die verfügbare Leistung 
324 000 kW, was 90% der Engpal.lleistung ent­
spricht und einen no1·malen VI ert darstellt, 

Tab. 1 lnl>tallierte F.ngpaßlei~tung 
und verfügbare 4 l.t!i >tung 19'18 und 19'19 

lnsralli.,rce 
v~rfügbare 

Engpal}- Verbrauch 
Jahresende l"isrung 

l.ristuna 

I 000 kW 

1958 357 321 38·1 

1959 ~0 321 442 

4) "Installierte Engpaßleiarung• ist die maximale Dauerleistung des 
Kcafrwerkes (ohne ÜbNI.,tung), di" aich "us dem .-ngstrn Querschniu 
der Anlageteile (K""'"l• Muchinensiltze, l'ranoformarorl!n oder Kul1l· 
anlagen) ergibt. Die "Verfügbare Leistung• iat gl<'ich Jrr insrallienen 
Engpaßlei ~tung, wenn samdiche Anlag<'teilr b~riebs!ahig sind. SinJ 
aber einzelne Kessel, Maschin<'n oder d.-rgle1chrn in Reparatur, so i•r 
die "Verfugbare Leistuna• l!ntspred rnd geringer 
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dagegen stieg der Gesamtverbrauch 1959 gegen­
über 1958 von 384 000 auf 442 000 kW = + 15'7o. 

Verbrauch 

Der Verbrauch ist in Schleswig- Holstein seit 
1950 ohne Unterbrechung mehr oder weniger 
stark gestiegen und hat im Jahre 1959 mit 1 847 
Mill. kWh aus dem öffentlichen Netz den bisher 
höchsten Wert erreicht;dies bedeutet gegenüber 
1950 eine Verdoppelung, gegenüber 1938 eine 
Versechsfachung. Die Zuwachsrate betrug im 
letzten Jahr 7'7o (gegenüber 120Jo im Jahre 1958); 
dies entspricht etwa dem Durchschnitt der letz­
ten 10 Jahre. 

Tab. S Stromverbrauch aus dem öffentlichen Netz 1958- 1959 

Steigerung Meßziffern 
in% 

fur gegemi.ber Schleswig-llo1 stein 
Jahr Mill.kWh Vorjahr 

Schluwia· Bund 1938- 100 1950 o l00 
Holstein 

1958 I 722 12 6 560 208 

1959 I 8t7 7 ... 601 220 

Im Bundesgebiet schwankt die Zuwachsrate 
zwischen 19o/o (1951) und 6o/o (1958); sie ist in 
den letzten 5 Jahren immer kleiner geworden. 

Die Entwicklung des gesamten Stromverbrau­
ches hängt nicht allein mit dem ständigen An­
wachsen des Industriebedarfes zusammen (+ 9% 
gegenüber 1958), sondern auch mit dem erheb­
lichen Mehrverbrauch der Haushalte und der 
öffentlichen Emrichtungen (je 11% gegenüber 
1958). Verglichen mit 1954 hat der Haushalts­
verbrauch sogar um 81 o/o, der Industrieverbrauch 

Tab. 6 Der Stromverbrauch nach Verbrauchergruppen 19'i8- I9"i9 

1958 1959 
VcrandeNng 

1959 
Verbrauchergruppe 

\liU. \lill. gcgenuber 

k'fth ~ k\rlt ~ 1958 
in ~ 

Industrie 62-i 41 679 41 • 9 
llau•halte 327 22 365 22 +II 
Handel und Gewerbe 252 17 269 16 + 7 

Landwirtschah 136 9 14~ 9 + 7 
Öffentliche Einrichtung 119 8 133 8 + 11 
Veri.ehr 13 3 15 3 . ~ 
Aus1 andische Streitknute n 1 12 1 - 10 

Insgesamt I 515 100 1 649 100 • 9 

Übcrcraaung sverl u st" 207 - 199 - - 4 

nur um 62o/o zugenommen. Bei den Verbrauchs­
zahlen der Haushalte spiegelt sich mit aller 
Deutlichkeit der Anstieg des Lebensstandards 
wider, der eine sprunghaft zunehmende Ver­
breitung elektrischer Geräte jeder Art mit sich 
brachte. Dabei ist nicht allein an Rundfunk und 
Fernsehen gedacht (die neben dem Strom für den 
eigenen Betrieb erfahrungsgemäß auch noch 
einen Mehrverbrauch für Licht und Heizung usw. 
mit sich bringen), sondern auch an viele neu 
aufgestellte Waschmaschinen, Kühlschränke, 
Staubsauger, Herde und Küchengeräte aller Art. 
Es ist interessant, in diesem Zusammenhang 
die Entwicklung des Stromverbrauches der 
Haushalte mit dem ihres Gasverbrauches zu 
vergleichen; danach stieg der Gasverbrauch in 
den letzten 10 Jahren nicht nur erheblich lang­
samer an als der Stromverbrauch, sondern ging 
von 1958 auf 1959 sogar geringfügig zurück, 
während der Stromverbrauch der Haushalte be­
sonders seit 1956 Zuwachsraten um 15% aufwies 
und auch 195 9 noch recht beachtlich zugenom­
men hat ( 120Jo). 

O·l&06 

STROM-U. GASVERBRAUCH DER HAUSHALTE 
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Bemerkenswert ist, daß sich - trotz der mehr 
oder weniger starken Zunahmen des Stromver­
brauches der einzelnen Verbrauchergruppen -

- 175-



ihre Prozentanteile am Gesamtverbrauch seit 
1956 nur unwesentlich verändert haben (maxi­
mal um 2 Punkte). 

Tab. 7 Der Stromverbrauch in der Landwirtschafe I 

1957 19~8 

Land 
kWb je ha 

land,.irtschaitlicher Nut~n iche 

Schle•"'il" llolst.,in 105 114 
Harnburg 95 121 
Ni.,deruchsen 112 114 

Bremen 88 109 
Nordrhcin· 'l'eatf alen 144 159 
H"uen 103 121 

Rheinland-Pfal z 110 121 
Baden- 'll'iiru e10b.,rg 14.3 163 
Bayem 73 83 

ßundeaaehl et 108 119 

I) entnomroen der Zeitsehr1ft "Elelcuiz.itats .. irtachaft•, 58. Jalugana, 
•om 20. ] uli 1959, lieft 1<4 

Der Stromverbrauch je Hektar landwirtschaft­
licher Nutzfläche und je Haushalt für den Bund 
und die Länder liegt für das Jahr 1959 noch nicht 
vor. Im Jahre 1958 waren die Werte allgemein 
gestiegen; Schleswig-Holstein stand dabei, was 
den Verbrauch je Hektar anbelangt, mit 114 kWh 
etwas unter dem Bundesdurchschnitt, hinsicht­
lich des Verbrauches je Haushalt mit 425 kWh 
ebenfalls unter dem Bundesdurchschnitt. 

Die Übertragungsverluste beliefen sich auf 11 o/o 
des Gesamtverbrauches, ein Wert, der sich in 
den letzten Jahren nur unwesentlich verändert 
hat. 

Tab. 8 Der Stromverbrauch in den Hausbai ten 1 

195i 1958 
Land 

k'lb je Haushalt 

Schi".,.,;,. Holstein 369 425 
Haroburg 793 936 
Ni..deraach8en 419 i67 

Br<!Dien 580 708 
Nordrhein-Westfalen 556 647 
Heuen 506 ~77 

Rbeinland-Pfal:z: 448 510 
Baden•Würu.,."berg 5-16 624 
Bayern )26 }75 

Bundesgebiet 487 560 

I) enrnomroen der Zeiucluift "Elelcuiz.i<atswirtachaft•, 58. ] ahrgang, 
"""~ 20. Juli 1959. Heft 14 

Erzeugung 

Die Bruttoerzeugung der öffentlichen Kraftwer­
ke hat im Jahre 1959 mit 1 330 Mill. kWh den 
bisher höchsten Wert erreicht, allerdings sind 
die Zuwachsraten in den letzten 3 Jahren von 
90/o über 4o/o auf 10/o zurückgegangen. 

Der Strom wurde fast ausschließlich in Stein­
kohlenkraftwerken erzeugt; Wasser- und Die­
selkraftanlagen lieferten wemger als 1 o/o. 

Tab. 9 Stromerzeugung der öffmdichen Werlee 

Brutto- Veranderuna Produk· 

Jahr 
rrzeugung gegenu~r tion• 

in Vorjahr indtll 
Mill.kWh in r. 1950. 100 

1958 I 319 • 4 167 

1959 I 330 + 1 169 

Eine Gegenüberstellungdes Verbrauches und der 
Erzeugungszahlen seit 1950 (Abbildung 5) zeigt, 
daß die Erzeugung- trotz der verschiedenen Er­
weiterungen in den Kraftwerken - hinter dem 
Verbrauch zurückblieb. Die fehlenden Strom­
mengen wurden durch Bezug von Hamburg, Nie­
dersachsen, in geringerem Umfange auch von 
Dänemark, und durch Lieferungen der Industrie 
Schleswig-Holsteins gedeckt. Überd1es mußte 
auch die Stromabgabe nach außerhalb des Lan­
des eingeschränkt werden. 

D· Abb 5 
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Im Jahre 1959 erreichten der Anteil der Netto­
erzeugung am Gesamtverbrauch mit 670/o und 
das Verhältnis Stromabgabe zu Strombezug mit 
3o/o Tiefstwerte. 

Die öffentlichen Kraftwerke deckten zwar den 
weitaus größten Teil des Strombedarfs der In­
dustrie, dennoch gibt es eine Anzahl meist grö­
ßerer Industriebetriebe, die aus wirtschaftli­
chen Gründen e1gene Stromerzeugungsanlagen 
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Tah. 10 Strombezug und Stromabgabe 
des öffentlichen 1\etzes von Schi es".ig-Hol stein 

ne~ug I Abgabe 
Bezug 

J llhr in% 
minus Abgabe 

MHI.kWh d<!s (N<!nobezug 

B<!~Uß<!S 
Mill.kl'hl 

1958 529 

I 
35 7 494 

1959 631 21 3 610 

besitzen. D1ese industrielle Eigenerzeugung be­
trug 1959:243 Mlll. kWh; sie hat seit 1950 stär­
ker (+ 79%) zugenommen, als die der öffentli­
chen Werke (+ 69o/o). Ihr Anteil an der Gesamt­
stromerzeugung des Landes ist 4 Jahre lang 
konstant geblieben (16o/o), im Jahre 1959 aber 
auf 15o/o zurückgegangen. 

Tab. 11 Erzeu~ng der ino.lusuiellen Eigenanla~en 

I 
"; dt!r G~samt· 

Jahr Mill.k''h 1950: 100 Brutto<!r uugung 
des Landes 

1958 250 18~ 

~ 
16 

1959 2.(3 179 15 

Einige wenige Werke industrieller Anlagen ha­
ben auch in das öffentliche Netz Strom geliefert 
(1959: 5 Mtll. kV.h). Wenn diese Strommengen 
auch nicht sehr bedeutend smd, so sind sie doch 
unter Umstanden zum Ausgleich von Belastungs­
spitzen willkommen. 

Ein Überblick (Bilanz) Uber dte gesamte Strom­
versorgung des Landes Schleswig-Holstein gibt 
Abbildung 6. 

Die Zahl der bei der Offentliehen Stromversor­
gung beschäftigten Angestellten ist auch in den 
letzten be1den Jahren weiter gestiegen (1959: 
1 464). Dieser Anstieg hängt hauptsächlich mit 

DIE 5Tii'O.M8/LANZ 
SCHLESW/G -IIOLSTE/HS 

1959 

Zahlen : Mill kWh 

100%• 
Hutrbort Stromabgabe 

dem wachsenden Umfang der verschiedenen Bau­
maßnahmen in den Werken zusammen. Die Zu­
nahme der Arbeiterzahl in den letzten Jahren 1st 
vor allem auf die verkürzte Arbeitszelt zurück­
zuführen, die auch durch verstarkte Mechani­
sierung der Anlagen nicht ganz ausgeglichen 
werden konnte. 

Dipl.-lng. Erich Hirschbrich 

V<!rgleich<! auch: •o;., Stromversoreuos Schleawig-Holln<!ins 1954 bi• 
1?57* in Stat. Monatsh. S.·H. 1958, S. 242 (Oktober) 

Die Baugenehmigungen im Jahre 1959 

Im Emklang mit dem außergewöhnlich hohen 
Bauergebnis de::; Jahres 1959 - es sind in die­
sem Jahr rund 25 300 Wohnungen neu erbaut 
worden - steht die hohe Zahl der im gleichen 
Jahr erteilten Baugenehmigungen für fast 26 000 
Wohnungen, das sind um 14% mehr als 1958. 
Mit den durch genehmigte Um- und Ausbauten 

entstehenden Wohnungen sind es sogar 28 600. 
Berilcksichtigt man, daß das Bauergebnis des 
Jahres 1959 nur zu einem Teil auf den im glei­
chen Jahr erteilten Baugenehmigungen und zum 
anderen Teil auf Baugenehmigungen von 1958 
und früher fußt, so ist auch der große Bauüber­
hang am Ende 1959 erklärt. Alles in allem ist, 
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von der Bauplanung und dem Bauvorrat her ge­
sehen, auch 1960 wieder mit einem überdurch­
schnittlichen Bauergebnis zu rechnen. 

1ab. 1 1959 ~teilt~ Baugen~hmigungcn 1 nach An 
der Bauvorhab~n, Groß~ und v~ranschlagt~ Ko«t~n 

Ver an· 
darin Umbautet achlABte 

Wohnungen Raum reine 
ßauko.cen 

An drr Gr-
Vrrln· Veran· Ver in· 0 auvorh aben bäude 
derung derung derung 

An· gegen· I 000 gegen· Mill. gegrn· 
zahl über cbm über DM über 

1958 1958 1958 ... 
JO , . in% in% 

Wobngebiude 12 716 25 790 + 1·1 9 573 + 15 624 + 23 

Nicbtwohn-
aebaude 6 254 195 + 8 4638 + 2 228 + 2 
davon 
Anstalts· 
aeboiude Ji6 60 + 62 .m • 39 33 . 43 

Bürogebaude 104 26 . 26 309 + 82 28 + )00 
Land.,.itt· 
schaftliehe 
ßetricb6· 
aebiude I 452 5 + 150 BOG . 7 18 • 6 

Sonat. Nicht· 
wohn bauten 052 104 . 2 3 128 • 10 14'l + II 

1) Neu· und Wiederaufbau 

Will man die gesamte Bautätigkeit im Hochbau, 
d. h. Wohnungsbau und Nichtwohnungsbau, an­
hand der Baugenehmigungen als Indikator für 
die Bauwirtschaft abgreifen, so ist dies über 
die veranschlagten reinen Baukosten möglich. 
Die Baugenehmigungen 1959 für den Neu- und 
Wiederaufbau beinhalten veranschlagte reine 
Baukosten von insgesamt 853 Mill. DM 1 , davon 
624 Mill. DM, das sind fast drei Viertel des 
gesamten Betrages, allein filr den Wohnungsbau. 
Auch in der Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
dominiert der Wohnungsbau .Man kann fast sagen, 
daß tm Nichtwohnungsbau insgesamt gegentiber 
dem VorJahr keine Veränderung zu erkennen ist. 
Dies trifft aber nicht zu, wenn man die etnzel­
nen Gruppen der Nichtwohnbauten nach der zu­
künftigen Verwendung aufgegliedert betrachtet. 
Für den größten Auftragseingang im Nichtwoh­
nungsbau, nämlich für gewerbliche Bauten, in 
der Statistik neben anderen kleineren Gruppen 
im "Sonstigen Nichtwohnungsbau'' zusammen­
gefaßt, wurden sowohl volumenmäßig als auch 
kostenmäßig gegenüber dem Vorjahr um rund 
lOo/o mehr Baugenehmigungen bei der zuständi­
gen Bauverwaltung eingereicht. Für Zwecke der 
privaten und öffentlichen Verwaltung, also fi.tr 
Bürogebäude, sind baukostenmäßig, verglichen 
mtt 1958, sogar das Doppelte, nämlich 28 ::\1ill. 
DM, veranschlagt worden. Einen wesentlichen 
Rückgang der Baugenehmigungen 1m Nichtwoh­
nungsbau zeigen die Anstaltsgebaude, das sind 

I) mit Wiederherstellung, Um-, An· und Ausbauren 955 Mitl. DM 

Krankenhäuser, Kasernen, Hotels und derglei­
chen. Der umbaute Raum ist bei diesen Gebäu­
den um 39o/o und dte veranschlagten Baukosten 
um 43% zurückgegangen. Für die letzte Gruppe 
des Nichtwohnungsbaues, die landwirtschaftli­
chen Betriebsgebäude, sind 1959 gegenüber 
1958 volumenmäßig etwas weniger. kostenmäßig 
etwas mehr an Baugenehmtgungen beantragt 
worden. 

Als Bauherren von Wohnungsbauvorhaben traten 
entsprechend der erteilten Baugenehmigungen 
wie im Vorjahr in der Hauptsache "Private 
Haushaltungen" auf. Fast die Hälfte der geneh­
mtgten Wohnungen und über die Hälfte des Bau­
volumens im Wohnungsbau und der dafür veran­
schlagten Kosten ist dieser Bauherrengruppe 
zuzurechnen. Die gemeinnützigen Wohnungs­
und ländlichen Siedlungsunternehmen als nächst­
gewtchtige Bauherrengruppe sind für über ein 
Drittel der genehmigten Wohnungen und für knapp 
ein Drittel des umbauten Raumes und der Bau­
kosten die Initiatoren. 

Wie die gemeinnützigen Wohnungs- und ländli­
chen Stedlungsunternehmen, so haben auch die 
freien Wohnungsunternehmen, die mit etwa lOo/o 
an den Baugenehmigungen 1959 beteiligt gewe­
sen sind, an Gewicht unter den Bauherren ge­
genüber dem Jahr 1958 etwas verloren. Im 
Gegensatz hierzu haben die Erwerbs- oder 
Wirtschaftsunternehmen als Bauherren - mit 
5o/o an den Baugenehmigungen beteiligt - und die 
"Privaten Haushaltungen" relativ mehr Anträge 
auf Erteilung von Baugenehm1gungen eingereicht 
als im Vorjahr. D1e in Einzelfällen als Bau­
herren auftretenden Behörden und Verwaltungen 
- ihre Bedeutung für den Wohnungsbau liegt mehr 
auf dem Gebiet der Dar1ehensgebung - sind in 
den Baugenehmigungen 1959 relattv 1m gleichen 
Ausmaß eingeschaltet wie 1958, nämlich mit 2o/o. 

Im Schnitt aller zum Bau freigegebenen Wohn­
gebäude enthält auch 1959 wie in den Jahren da­
vor ein Gebäude zwei Wohnungen. Dieser gleich­
gebliebene Wert gibt einen Hinweis dafür, daß 
das Ein- und Zweifamilienhaus in Schleswig­
Holstein weiterhin sehr stark am Wohnungsbau 
beteiligt ist. Verständlicherweise sind es die 
"Privaten Haushaltungen'' als Bauherren, bei 
denen die Vorliebe zum Einfamilienhaus sehr 
stark zum Ausdruck kommt. Bei den geneh­
migten Wohngebauden dieser Bauherrengruppe 
entfielen im Schnitt auf ein Haus 1,6 Wohnungen. 
Die Bauherrengruppe der Erwerbs- oder Wirt­
schaftsunternehmen ist das andere Extrem. Bei 
ihren 195 9 genehmigten Bauvorhaben kommen 
im Schnitt auf ein Gebäude 4,6 Wohnungen, we­
sentlich mehr als im Vorjahr mit 3,6 Wohnun­
gen. Nicht ganz so stark auf das Mehrfamilien­
haus ausgerichtet, und zwar mit abnehmender 
Neigung, sind die freien Wohnungsunternehmen. 
Ihre 1959 genehmigten Wohngebäude werden im 
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Tab. 2 1959 erteilte Baugenehmigungen für Wohngebäude 1 nach Bauherren 

darin Wohnuns~n Umbaucer Raum v~riUlachlasc~ 
r~in~ Baukostm 

Bauh~rr~ 
Ge-
bäud~ 

Anzahl 

B~hörd~n W>d V rr•alcungrn 233 492 
Grmdnnurzis~ Wohnung~- und 11indlicb~ 
Si~dlunssunt~m~hmrn 3 901 8 9~0 
Fr~~ Wohnunssunt~rn~hmrn 718 2 656 
Erw~rb., od~r 11'irrschaltaunt.,rnchm~n 293 I 144 
Privatr Hauahaltungrn 7 571 12 348 

Bauhrrrrn inasraamt 12 716 25 790 

l) Nru· und 11'ieJ~roufbau 

Schnitt noch 3, 7 Wohnungen enthalten gegenüber 
3,9 Wohnungen im Jahre 1958 und 5,8 Wohnun­
gen im Jahre 1957. D1e übrigen Bauherren, das 
sind die gemeinnützigen Wohnungs- und ländli­
chen Siedlungsunternehmen und die Behörden 
und Verwaltungen,liegen mit ihrer Zahl der Woh­
nungen je Gebaude nur unwesentlich über dem 
gesamten Durchschnitt. 

Die veranschlagten Baukosten je Wohnung be­
trugen 1959 im Schnitt 24 200 DM, im Jahr da­
vor noch 22 600 DM. Diese Kostensteigerung 
je Wohnung um rund 7"/o deutet überwiegend auf 
Preissteigerungen im Baugewerbe und nicht so 
sehr auf die anderen preisbildenden Faktoren: 
Wohnungsausstattung, Größe usw. hin. Im Jah-

r. r. "; 

I 000 Miii.OM 
1959 

das~sm cbm 
19S9 

das~s~ 
19~9 

das~sm 
1958 1958 1958 

2 2 181 2 I 13,4 2 2 

35 37 2 918 30 32 187,8 30 32 
10 12 853 9 10 57,4 9 II 
5 3 454 5 3 30,9 5 3 

48 47 5 167 54 53 33~.9 ~4 53 

100 100 9573 100 100 624,4 100 100 

resdurchschnitt sind nämlich im Bundesgebiet 
1959 gegenüber 1958 die Baupreise etwa um 5% 
angestiegen. Teurer, d. h. ausstattungsmäßig 
besser und größer, bauen dte privaten Haushal­
tungen und Behörden und Verwaltungen. In den 
Kosten je Wohnung von 27 100 DM bei den pri­
vaten Haushaltungen kommt auch der überdurch­
schnittliche Anteil von Familienheimen zum 
Ausdruck. Am niedrigsten im Preis liegen wie 
in allen Jahren davor die gemeinnützigen Woh­
nungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen. 
D1ese Bauherren wollen nach der Planung 1959 
Wohnungen für 21 000 DM im Schnitt erhalten. 

Betrachtet man den Zeitraum von 1954 bis 195 9 
unter dem Gesichtspunkt der Entwicklung der 

DURCHSCHNITTLICHE GRÖSSE UND BAUKOSTEN 
DER 1954--1959 GENEHMIGTEN WOHNGEBÄUDE• NACH BAUHERREN 

5 -

Gememniltllge 
WohOUfl!IS • Und lär\dhche 
Sledlung)untemehmen 

Frete 
Wohnungsunternehmen 

WOHHUHGEN JE WOHNGEBAUDE 

3 -

z-

1-

VERANSCHLAGTE REINE BAUKOSTEN 
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E~rbs· oder 
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veranschlagten Baukosten Je Wohnung und eie­
miniert man dabei die allgemeine Preissteige­
rung im Wohnungsbau (rund 22o/o), so ist die ver­
bleibende Kostensteigerung ein Anhaltspunkt für 
d1e wahnkulturelle Entwicklung hinsichtlich Gro­
ße und Ausstattung der Wohnungen. Berücksich­
tigt sind dabe1 jedoch nicht die unterschiedlich 
gewichtigen Grundstückskosten. So gesehen ist 
d1e Kostensteigerung im Wohnungsbau bei den 
einzelnen Bauherrengruppen aber wieder sehr 
verschieden. Die "Privaten Haushaltungen" lie­
gen mit einer Steigerung von etwa 65% am höch­
sten, gefolgt von den "gemeinnützigen Wohnungs­
und ländlichen S1edlungsunternehmen11 mit rund 
50%. Die freien Wohnungsunternehmen und die 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen halten 
sich mit einer Kostensteigerung von etwa 40o/o 
die Waage. Die Behörden nnd Verwaltungen da­
gegen haben größen- und ausstattungsmäßig die 
von ihnen geplanten Wohnungen nur um 20o/o ver­
bessert. Das ist zum Teil darauf zurückzufüh­
ren, daß diese Bauherren bereits in den Jahren 
vorher auf Ausstattung und Größe der Wohnungen 
besonderen Wert gelegt haben. 

Die veranschlagten reinen Baukosten, auf den 
cbm umbauten Raum bezogen, streuen unter den 
einzelnen Bauherrengruppen nicht so stark wie 
die Baukosten je Wohnung. Im Schnitt aller Woh­
nungen (nur Wohnungsbau), wurde in den Bau­
genehmigungen des Jahres 1959 der cbm umbau­
te Raum mit 65 DM veranschlagt. Dieser Durch­
schnittswert repräsentiert auch gleichzeitig die 
veranschlagten cbm-Kosten be1 den Bauvorha­
ben der 11 Privaten Haushaltungen". Die cbm­
Kosten der Bauvorhaben der anderen Bauherren­
gruppen schwanken zwischen 64 DM bei den ge­
meinnützigen Wohnungs - und ländlichen Sied­
lungsunternehmen und 74 DM be1 den Behörden 
und Verwallungen als Bauherren. Die Erwerbs­
oder Wirtschaftsunternehmen und die freien 
Wohnungsunternehmen liegen mit 68 DM bzw. 
6 7 DM je cbm umbauten Raumes in ihrer Ko­
stenkalkulation ziemlich eng zusammen. 

Einen Überblick über die regionale Verteilung 
der Baugenehmigungen 195 9 soll die Tabelle 3 
vermitteln. Dort sind der Bauaufwand und die 
Wohnungen auf die Bevölkerung bezogen und am 
Landesdurchschnitt gemessen, aufgeführt. 

Vergleicht man die kreisfreien Städte mit den 
Landkreisen insgesamt, so erscheint die 1959 
geplante relative Bautätigkeit regional ziemlich 
ausgeglichen. Die regionale Differenzierung der 
Bauintensität, die u. a. von wirtschaftlichen, 
sozialen und außerökonomischen Faktoren ab­
hängt, kommt erst bei einer Gegenüberstellung 
der einzelnen Kreise zum Vorschein. 

Tab. 3 1959 erteilte Baugenehmigungen nach Kreisen 

BauaufwiUld 'ttrohnun&~n 

Abwei· ! Abw~i· 
OM chung 

;~ 
cbUIIg 

Kreisfreie Stach vom vom 
1 000 ~~ Lan· An· I 000 

l.an· -- mn- Ein-
Landkr~is 0\f 

woh· 
cJ~s- uhl 

-h· 
de• 

durch· dutch· 
n~r 

schniu n~r 
schnitt 

in -,. in% 

Fl~nsbur& 37 622 388 . 7 I 038 10,7 • J.1 
Ki~l 99 272 369 • 12 2 464 9,2 • 26 
LiJbeck 103 903 449 . 8 3748 16,2 ·30 
Neumünster 27 880 382 8 926 12,7 • 2 

Kreisfreie Städte 
ins&esamt 268 677 401 . I 8 176 12,2 . 2 

Ecl<emforde 25 012 ~82 . 8 770 11,8 . 6 
Eiderstedt 4 504 236 • 43 106 5,5 ·56 
Eutin 28 993 326 • 22 975 11,0 • 12 
Flen sbur&·Land 1·1 167 22-f • 16 423 6,7 • 46 

Hzgt. Laaenburg 50 713 3')0 . 6 1 512 11,6 . 7 
HusuiD 26 091 419 + 0 518 8,3 • 34 
Norderdithmarschen 18 520 320 • 23 SOl 8,7 • 30 
OieJenburg (Holsu:in) 15 750 202 • 52 527 6,8 - 46 

Pinneberg 139 006 665 +59 4458 21,3 • 70 
Pion 39 030 361 ·13 I 170 10,8 • 14 
Rend5burs 69 831 448 + 7 2 191 14,1 • I 3 
Schluwig 35 419 360 • 14 919 9,3 • 26 

Segeberg 38 775 421 + I I 152 12.5 . 
Steinburg 37 047 302 ·28 996 8,1 • 35 
Stormarn 76 298 550 + 32 :! 518 18,2 + 16 
Süderditbmarschen 20 333 282 • 32 618 9,0 ·28 
Sudtondem 46 822 811 + 91 I 027 17,8 + 42 

Landlcr~ise insgesamt 686 311 424 • 2 20 411 12,6 • I 

Schleswig·Hol stein 954 988 117 X 28 587 12,5 " 

Bei den Stadtkreisen tritt Lübeck überdurch­
schnittlich hervor, Kiel dagegen stark abfal­
lend. Noch stärker ist dte regionale Differen­
zierung innerhalb der Landkreise. Abgesehen 
von dem Landkreis Südtondern, sind es wiederum 
die harnburgnahen Kreise Pmneberg und Stor­
marn, die sowohl vom Bauaufwand als auch von 
den Wohnungen her gesehen den Landesdurch­
schnitt wesentlich überschreiten. Außerdem 
liegt nur noch der LandkreiS Rendsburg nen­
nenswert über dem Landesdurchschnitt. 

Im Norden des Landes und an der Westküste 
sind es dte Landkreise Eiderstedt, Flensburg­
Land, Norderdithmarschen und hinsichtlich der 
Wohnungen auch llusum, wo diese Intensitäts­
ziffern des Baugeschehens am stärksten unter 
dem Landesdurchschnitt liegen, an der Ostküste 
ist es der Landkreis Oldenburg. Auch der Kreis 
Steinburg vor der Elbmundung gehört zu den 
Kreisen, die vom Blickpunkt der Baugenehmi­
gungen 1959 aus vergleichsweise eine wesent­
lich geringere Bauaktivität zu erwarten haben. 

Dipl.-Volk.~w. Alfons Fuch" 

v~rgl~ich~ auch; "Weittre Zunahmt cJ~r 8aug~nehmigUIIgrn" an <;tat. 
Monatsh. S.·H. 19~9, S. 207 (August) 
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Die Einzelhandelsumslitze im Jahre 1959 
D1e Entwtcklung der Einzelhandelsumsätze im 
Jahre 1959 bestätigt die bereits im Vorjahre 
gemachte Beobachtung, daß die Nachfrage sich 
mehr und mehr normalisiert, so daß sich dte 
Umsätze in diesen Bereichen zwar auf dem er­
reichten hohen Niveau halten, aber mcht mehr 
überdurchschnittliche Zuwachsraten aufwetsen. 
Dtese Entwicklung hatte sich im Bundesgebiet 
z. T. bereits in den Vorjahren gezeigt und trifft 
nun nach einer gewissen zeitlichen Verzögerung 
in stärkerem Ausmaß auch für Schleswig-Ilol­
stein zu. So erzielten msbesondere die in den 
Vorjahren bevorzugt gefragten Güter wie Radio­
und Fernsehapparate und elektrische Haushalts­
geräte 1959 keme überdurchschnittlich hohen 
Zuwachsraten mehr. Andererseits hat die im 
Bundesgebiet 1959 beobachtete leichte Wieder­
belebung der Nachfrage nach Bekleidung und 
Wäsche sich .n Schleswig-Holstein noch nicht 
ausgewirkt. In diesem Warenbereich konnten 
die Vorjahresumsätze nicht wieder erreicht 
werden (Tabelle 1 ). Von den anderen Warenbe­
reichen erzielte gleichlaufend mit der Entwick­
lung im Bundesgebiet nur der Einzelhandel mit 
Nahrungs- und Genußmitteln eine höhere Zu­
wachsrate als 1958. Zum Teir wirken sich hier 
die infolge der Trockenheit in der zweiten Jah­
reshälfte angestiegenen Lebensmittelpreise aus. 

Tab. I v~ränd~run.!t~n der Einzelhandelsumsiirze 
gegenüber dem Vorjahr in % 

Schleswi g-llol stein ßund 1 

'llar~nbereich 

1957 1958 1959 1957 1958 

8nzelhandel inogesamt • 10 . 6 • 4 r • 8 . ~ 
davon 
Nahrung .. und 

Genußmittel . 6 + ~ .. i + 7 + ~ 

Bekleiduns, Wäsche, 
Schuh.- • 12 .. 0 • 2 r + 9 • I 

tlnu,.rat u. Wohnbedarf + 17 +II + 3 r + 10 • 6 
Sonstige Waren • II .. 13 • 5 r + 8 • 7 

1959 

• 5 

• 6 

• 2 
·6 
• 6 

I) Quelle: Stat. Berichte des Sta.L Bundesamtes 1\rb.·Nr. V/ 23/ 64 

In den anderen Warenbereichen war das Preis­
mveau dagegen verhältnismäßig stabil. Nach 
Ausschaltung der Preiseinflüsse ergeben sich in 
den emzelnen Warenbereichen 1959 folgende 
Umsatzänderungen (die wertmäßigen Umsatz­
änderungen sind in Klammern gesetzt): 

'lahrungs• un•l Genullmiu~ 
Bekleidung, Wisch<', Schuhe 
llauarat und Wohnbl!da.rf 
Sonstiae Waren 
Einulhand~ insaesarnt 

• 5 :> (• 7 7.) 
• 17.(· 2%) 
+ 4 ... (• 3 %) 
• 4% (• 5 %) 
• 4 % (+ 4 'ö) 

1959 stand dem Einzelhandel die gleiche Anzahl 
von Verkaufstagen zur Verfügung wie im Vor-

jahr. Das Osterfest lag jedoch im .März, so daß 
im Gegensatz zu 1958 dte Festemkaufe aus­
schließlich in das erste Vierteljahr fielen. Dte 
Umsätze im Lebensmittelhandel wurden dadurch 
jedoch nicht spürbar beeinflußt (Tabelle 2). In 
diesem Bereich wurden erst tm Laufe des wei­
teren Jahres größere Umsatzsteigerungen er­
zielt. Besonders deutlich ist diese Entwicklung 
bei dem Umsatz der Milchgeschäfte. 

Tab. 2 Verii.nderungen der Einzelhandelsumsitze 1959 
gegenüber dem gleichen Zeitraum de1. Vorjahres in 7o 

'I' areabereich 3 I 6 l 9 I 
Geschaftszweig Monatc.-

Nahrung,.. und Genullmittel . 6 . 6 + (, 

darunter 
Lebensrniud aller Art . 5 . 5 . 6 
Milch und ~ilcherzeugnisse . 6 • 9 • 11 

Bekl eidun3, Wasche, ~chube . I 3 . 2 
darunter 
Oberbekleidung . 3 . 8 . 7 
Schuhwaren + 11 • 7 . 6 

llausrat und Wohn~darf + 2 + 3 + 3 
darunter 
."'öbel . 7 . 6 . 2 

Sonstige Wuen + 7 • 6 + 4 
darunter 
Fllhrriider, Kraltrider u. Zubehör • 27 • 25 + 20 
Kraftwagen und Zubehör • 23 + 18 • 13 

12 

. 7 

. 6 
• II 
. 2 

5 . 5 . 3 

. l 

+ 5 

• 16 
+ 11 

Der Verkauf von Bekleidung, Wäsche und Schu­
hen hängt sehr von der jeweiligen Witterung ab. 
Durch den früh einsetzenden, ungewöhnlich war­
men Sommer hat der Textilhandel allgemein 
eine sehr ruhige Umsatzentwicklung gehabt. 
Auch der Ausverkauf im Winter und Sommer 
brachte keine wesentliche Belebung. Das Schuh­
geschäft setzte dagegen gleich zu Jahresbeginn 
sehr lebhaft ein; die in den ersten Monaten ge­
genüber dem Vorjahr erzielten Umsatzsteige­
rungen konnten aber im weiteren Jahresverlauf 
nicht gehalten werden. Insgesamt lag die Zu­
wachsrate 1959 aber dennoch höher als 1958. 

Dte Umsatzentwicklung in den Geschäften, die 
Hausrat und Wohnbedarf führen, verlief bereits 
am Jahresanfang sehr ruhig. Sie belebte sich 
auch im weiteren Verlauf des Jahres nur wenig. 
Für die Möbelgeschäfte war die Umsatzentwick­
lung in der ersten Jahreshälfte 1m Vergleich 
zum Vorjahr besonders unbefriedigend. fo]rst 1m 
Herbst wurde, wahrscheinlich im Zusammen­
hang mit der Fertigstellung zahlreicher Neu­
bauten, die Nachfrage etwas größer . 

Bei den sonstigen Waren konnte das Tempo der 
Umsatzsteigerung in den ersten Monaten, das 
auch hier schon schwächer als im Vorjahr war, 
nicht bis zum Jahresschluß durchgehalten wer­
den. Hier hat besonders der Handel mit Kraft­
fahrzeugen und Zweiradfahrzeugen im Frühjahr 
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die Vorjahresumsätze wesentlich übertroffen. 
In beiden Geschäftszweigen schwächte sich das 
Umsatzwachstum im zweiten Halbjahr aber 
merklich ab. 

Der Jahresumsatz änderte sich gegenüber dem 
VorJahr m den emzelnen Geschäftszweigen in 
unterschiedlichem Ausmaße (Tabelle 3). Im Be­
reich des Lebensmittelhandels konnten beson­
ders die Milchgeschäfte ihre Umsätze erhöhen. 

Tab. 3 Di~ Umsatzveränderungen in den "'ichtigsten 
Geschäf[SZ"-eigen gegenüber dem Vorjnhr in :'0 

Schlenia· Bund I Ho!.tein 
Ge~chäftszweia 

19~8 1959 1958 1959 

lebenam.iuel aller Art . ·I . 6 • 5 • 6 
Obst, Gemuse, Südlrllchte • 8 + 4 + 4 . 4 
Fische und Fischwaren + 5 + .( . 7 . 7 
Milch 11nd Milcheruuanisse .. 3 • 11 + 3 + 5 
Tabakwaren + 9 + 11 + 5 + 3 
T enilwaren aller Art . I - 2 - 2 . I 
Oberbekleiduns . 4 - 5 . 2 . 0 
Schuhwaren • 3 + 5 . 2 • 4 

Eiaen.,.aren und Kuchengerate • 11 . 7 . 8 . 7 
Möbd • 8 . I . I 0 

Apotheken .. 4 .. 3 • 2 + 2 
Droserien . 8 + 9 • 7 .. 6 
F ahträder, Kraltrider und Zubehor • 13 • 16 . 5 + 9 
Kraftwasen und Zubehör • 23 • 14 • 18 • 14 
Uhren, Gold- und Silberwaren + 6 + 4 + 6 • 5 
Brennmaterial + 14 - 7 t I - 5 

I) Quelle: Stat. Berichte des Stat. Bundesamtea Arb.·Nr. V/18 

Dafür dürften verschiedene Faktoren bestim­
mend gewesen sein. Die ~1ilchgeschäfte erwei­
tern zunehmend ihr Warenangebot nuch auf an­
dere Nahrungsmitlei neben den reinen Milcher­
zeugnissen. Dadurch werden häufig spurbare 
Umsatzerhöhungen erzielt. Zum anderen erhöh­
ten sich gerade die Preise der Milcherzeugmsse 
1m Herbst 1959 wesentlich und die stärksten 
Umsatzerhöhungen fielen auch beim Milchhan­
del, wie Tabelle 2 zeigte, gerade in dte zweite 
Jahreshälfte. Die warme Witterung wil·d dar­
überhinaus auch anregend auf den Milchkonsum 
gewirkt haben. Im Bundesdurchschnitt wurden 
ähnlich hohe Umsatzsteigerungen in diesem 
Zweig nicht erreicht. Auch bei den Tabakge­
schäften hat steh, abweichend vom Bundesdurch­
schnitt, die bereits im Voqahr hohe Umsatz­
steigerung noch etwas verstärkt. Z. T. dürften 
auch diese Umsatzerhöhungen eine Erklärung m 
der Ausweitung des \\ arenangebots finden; viele 
Tabakgeschäfte sind Lotto- und Totoannahme­
stellen und führen auch Zeitschr~ften, Papier­
waren, Spirituosen und anderes mehr. Daneben 
fällt aber besonders ins Gew1cht, daß eine große 
Berichtsstelle eine zusätzliche Verkaufsstelle 
eröffnet hat, und bei verschiedenen Bertchts­
stellen Umsatzausweitungen im Zusammenhang 
mit einem Inhaberwechsel zu verzeichnen wa­
ren. Ob dam1t die Umsatzentwicklung tn dieser 
Branche noch wirklich repräsentativ wiederge-

geben wird, läßt steh so ohne weiteres nicht 
sagen. 

Im Textilhandel konnte in den meisten Geschäfts­
zweigen der Vorjahresumsatz nicht wieder er­
reicht werden, Oberbekleidung war besonders 
1n den Sommermonaten nur wenig gefragt, aber 
auch d1e Geschäfte mit Tcxt1lwaren aller Art 
hatten tm zweiten Halbjahr eine rückläufige 
Umsatztendenz. Die Schuhgeschäfte konnten da­
gegen ihren Umsatz im Vergleich zum Vorjahr 
steigern und auch eine höhere Zuwachsrate als 
1958 erzielen. Dies war im wesentlichen darauf 
zurückzuführen, daß die Nachfrage sich im Früh­
jahr aul3erordenthch belebte, und 1m Herbst 
dann fast ausschließlich die gestiegenen Preise 
wertmäßig höhere Umsätze brachten. 

Im Einzelhandel für Hausrat und Wohnbedarf 
wurde die Verlangsamung des wirtschaftlichen 
Wachstums besonders deutlich. 1959 erreichte 
die Umsatzsteigerung nur noch gut ein Viertel 
der Voqahreshöhe. D1ese Entwicklung betraf 
in unterschiedlichem Ausmaß alle Geschäfts­
zweige, außer dem r-.:inzelhandel mit Gardinen 
und Teppichen. Die Umsatzsteigerung bei Ei­
senwaren und Küchengeräten lag zwHr für die­
sen Geschäftszweig überdurchschnittlich hoch, 
die Zuwachsrate des Vorjahres konnte jedoch 
nicht wieder erre1cht werden, Die Nachfrage 
nach Möbeln begann bereits L 958 zögernder zu 
werden; diese Tendenz setzte sich 1959 verstärkt 
fort, so daß die Vorjahresumsätze nicht ganz 
erreicht wurden. 

Von den Branchen des "Sonstigen Einzelhandels" 
ist die Umsatzentwicklung der Apotheken und 
Drogerien 1m allgemeinen recht stetig. D1e Zu­
wachsraten liegen in Schleswig- Holstem über 
dem Bundesdurchschmtt. D1e zu".,achsrate flir 
Kraftwagen lag auch 1959 noch 1m Vergleich zu 
anderen Geschäftszweigen r·echt hoch, erreich­
te aoer nicht mehr die Höhe der VorJahre. Da­
für hat sich der Umsatzzuwachs im Zwetrad­
handel beschleunigt. DJCse Geschäfte haben 
aber mfolge der riicklaufigen Nachfrage nach 
Fahrrädern und Motorrädern wahrscheinlich in 
zunehmendem Maße auch Kle111kraft\\ agen in 
ihr Verkaufsangebot übernommen. D1e Umsatz­
steigerung in d1esem Geschäftszweig dürfte 
daher zum großen Teil auf dem zusätzlichen 
Verkauf von Kraftwagen beruhen. 

Die Uhren- und Juweliergeschäfte konnten be­
reits 1958 nur noch einen Teil der Wachstums­
rate der Vorjahre erreichen. Diese 8ntwicklung 
setzte sich 1959 abgeschwächt fort. Der Ver­
kauf von Brennmaterial ist sehr abhängig von 
der Witterung. Da 1959 das warme Wetter sehr 
früh einsetzte und die Wintermonate milde wa­
ren, wurde der Vorjahresumsatz um 7% unter­
schritten. 
Der Umsatz im Einzelhandel verteilt sich sehr 
unterschiedlich auf die einzelnen Monate 
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(Abbildung}. D1e Weihnachtseinkäufe machen 
s1ch 10 fast allen Geschäftszweigen bemerkbar, 
so daß der Dezemberumsatz überdurchschnitt­
lich hoch ist. Verhältmsmäßig gering 1st diese 
Tendenz in der Branche Lebensmittel aller Art 
ausgeprägt, da gewisse Grundnahrungsmittel 
das ganze ,Jahr über recht gleichmäßig gebraucht 
werden. Andere1·seits bringen bei Obst und Ge­
müse naturgemäß die Sommermonate die größten 
Umsätze. D1e Fischgeschafte sind das ganze 
Jahr über recht gleichmäßig ausgelastet. Im 
Dezember macht sich aber auch hier d1e zu­
sätzliche Nachfrage nach Karpfen und Schleien 
zu den Festtagen bemerkbar. 

Bei Bekleidung, Wäsche und Schuhen ist die 
Umsatzballung auf den Dezember von allen Wa­
renbereichen am stärksten ausgeprägt. Über­
durchschnittliche Umsätze brachten 195 9 ferner 
in diesem Warenbereich- wie in den Vorjahren­
die Monate Mai, Juli, Oktober und Xovember. 
Hausrat und Wohnbedarf erzielte nur in den letz­
ten dre1 Monaten des Jahres überdurchschnitt­
liche Umsätze, wobei der Dezember wieder be­
sonders stark am Jahresumsatz beteiligt war. 

Im Warenbereich "Sonstige Waren" ist der An­
teil des Dezemberumsatzes weniger stark aus­
geprägt als bei Textilien und Hausrat, da hier 
für einige Geschäftszweige das Frühjahr die 
Hauptverkaufssaison ist. Besonders trifft dies 
für den Kraftwagen- und. Zweiradhandel zu. Der 
Umsatz von Gold- und Silberwaren sowie von 
Uhren verteilt sich sehr ungleichmäßig auf die 
einzelnen Monate. Da Uhren und Schmuck be­
liebte Geschenkartikel zur Konfirmation und zu 
Ostern sind, erreichte der monatliche Umsatz 
1959 im März seine erste Spitze, die aber vom 
Dezemberumsatz noch weit überragt wurde. Ein 

Viertel des Jahresumsatzes entfällt allem auf 
diesen Monat. 

Die Umsätze zum Weihnachtsfest sind für viele 
Geschäftszweige von besonderer Bedeutung, wie 
SICh aus der Verteilung des Jahresumsatzes er­
geben hat. Die Einkäufe von Geschenken werden 
aber in steigendem Maße auch schon 1m Novem­
ber vorgenommen. Die Umsatzentwicklung in 
diesen beiden Monaten ist daher für die Beur­
teilung des Weihnachtsgeschäftes wesentlich. 
195 9 waren die Umsätze im November und De­
zember in den einzelnen Geschäftszweigen im 
Vergleich zum Vorjahr unterschiedlich und zum 
Tell auch abweichend von der Entwicklung des 
Jahresumsatzes (Tabelle 4 ). Bei Textilien aller 
Art waren die Umsatzrückgänge in den beidf>n 
Vergleichsmonaten stärker als im Jahresdurch­
schnitt, bei Oberbekleidung dagegen geringer. 
Schuhe können wohl nur bedingt als Weihnachts­
geschenke angesehen werden. In den beiden letz­
ten Monaten des Jahres lag die Umsatzerhöhung 
unter der für das Jahresergebnis. Die Xachfra­
ge nach Eisenwaren und Küchengeräten belebte 
sich zwar zum Fest, jedoch wurde auch hier der 
Jahreszuwachs nicht erreicht. Dagegen wiesen 
die Möbelgeschäfte abweichend vom .Jahreser­
gebnis 1m November und Dezember einen Um­
satzzuwachs auf. Das im Jahresdurchschnitt 
beobachtete langsamere Wachstum bei Uhren 
und Schmuck trifft auch für das Weihnachtsge­
schäft abgeschwächt zu. D1e Umsätze lagen in 
diesem Geschäftszweig in den Vergleichsmona­
ten um 6'7o über dem Weihnachtsumsatz 1958. 

Tab. 4 Oie Umsatzveränderungen in ausj!esuchten 
Geschäftsz,..e•8cn in ~ 

~ov./Oez. 1959 J abr 1959 
Geschafts%10ei& aeaenüber aegenuber 

Nov./Dez. 19~8 1958 

Tel<til .. aren aller Art • 4 • 2 
Oberbekleidung • 2 • 5 
Schuhe + 1 + s 
Eisen .. aren und Küchenaerät., + .{ • 7 
Möbel + 3 . I 
Uhren, Gold- und Silberwaren +6 .. .f 

Die Weihnachtseinkäufe an Nahrungs- und Ge­
nußmitteln werden zum großen Te1l im Dezem­
ber gemacht. Daher ist in diesem Warenbereich 
nur der Dezember m1t dem VorJahr verglichen 
worden (Tabelle 5}. Insgesamt ist der Dezem­
berumsatz stärker gestiegen als der Jahresum­
satz. Besonders stark haben die Umsätze an 
Obst, Gemüse und Südfrüchten zugenommen, 
wobei aber die gestiegenen Preise eine Rolle 
spielen dürften. Auch der Einzelhandel mit 
Milcherzeugnissen hatte im Dezember 1959 eine 
höhere Umsatzsteigerung als im Jahresdurch­
schnitt. Bei den Fischgeschäften konnte der Um­
satz zu den Festtagen nicht wesentlich stärker 
als im Jahresdurchschnitt ausgeweitet werden, 
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DIE ANTEILE 
AN BEVÖLKERUNG UND WIRT SC 

1959/60 

Bevölkerung V 

Vertriebene 1)
2
) 

Schüler J)'t) 

BUNDESGEBIETES 

Besch. Arbeitnehmer 5) 6) 

Beschäft. i.d.lndustrie 5) 7) 

Geleistete ArbeitsstundiJ 
im Bauhauptgewerbe 8 

II 

Wohnungsbau 
II 

Gewerblicher und 
industrieller Bau 

II 

10 Öffentlicher· u. Verkehrsbau: 
Hochbau 

ANMERKUNG : 
Die länge der Balken entspricht dem 
Anh!il des betr. Landes an der Bundes· 
.summe des brir. Merkmals . 
Der Bevölkerun~anteil ist z.um Vergleich 
als durchgehendes Band fortgesetzt. 

V 31. März 1960 ')Mai 1958 S) Jahr~ -.0 1959 
2) Vertriebene sind Deutsche, d~ am 1.Sept.1939 

in den L Zt unter fremder Verwaltun9 stehend. 
Ostgebieten des Deutschen Reiches (Geb1t'tsstand: 
31. De-z 1937) oder im Au5land ~hnt haben, 
einschl ihrer nach 1939 geborenen Kinder . 

~ an allgemeinbildenden Schulen 

Tiefbau 

Neuzulassungen von Kfz 8) 

Zunahme d.5pareinlagen 8) 

Ausfuhr 1959 

landessteuern B}') 

Umsatzsteuer SJ 10) 

Gewerbesteuer a) f1} 

6) Arbeiter, Angestellte und Beamte 
7)ßetriebe mn im allgemeinen 10 und mehr 

Beschäftigten (ohne Bllu und Energie) 
8h959 1Jeinschl. Landesanteil an der 

Einkommen- u. Körperschaftsteuer 
10) einseht. Umsatuu$gleichsteuer 
11) nach Ertrag u. Kapital und lohnsumme 

QUELLEN ; 
Statistisches Bundesamt 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherunq 
Kraftfahrtbundesamt 
Bundesfinanzministerium 



Tab. 5 Oi~ Umsatzv~ränd~rungen ~i Nahrung~- und 
G~nußmiuelo in % 

'lflll~nb.,reich 
D~zemb.,r 1959 T J ehr 1959 

Geschiilts~w.,ia 8.,s..aub~ I 8"'&t'nub .. r 
Dez=b..r 1958 1958 

Nahrun&"' und G.,nußmiud • 9 • 7 
darunt.,r 
l.ebmsmiud allt'r Art • 7 . 6 
Obu, Gemlh~, <;udf..Ucht., .. 13 • 4 
Fis~ht' un.l Fischwar.,n • 5 • 4 
Milch und Milch~rzrugniss., +13 + II 
T~bakwar.,n .. 8 • II 

und die Tabakgeschäfte erreichten im Dezember 
nicht den im Jahresdurchschnitt erzielten Um­
satzzuwachs. 

Zum Abschluß soll noch kurz die Umsatzent­
wicklung in drei ausgewählten Geschäftsformen 
dargestellt werden (Tabelle 6). Wie schon in den 
Vorjahren konnten die Warenhauser ihren Um­
satz auch I 959 überdurchschnittlich steigern. 
Jedoch wird auch hier ein langsameres Wachs­
tum deutlich. Zum Teil ist die Umsatzauswei­
tung bei den Warenhäusern auf die Lebensmit­
telabteilungen zurückzuführen. Die Einrichtung 
dieser Abteilungen m Form von Selbstbedie­
nungsladen und Supermärkten ist von den Wa­
renhäusern sehr rasch vorangetrieben worden. 
Der Umsatz konnte in diesem Bereich stärker 
als im Lebensmitteleinzelhandel insgesamt er­
höht werden. 

Die Umsatzsteigerung von 1958 konnte aber nicht 
wieder erreicht werden. Bei Bekleidung, Wä­
sche und Schuhen erhöhte sich der Umsatz le1cht 
gegenüber dem Vorjahr, wenn auch nicht mehr 
so stark wie 1958. Die Entwicklung war hier bei 
den Warenhäusern also günstiger als im Fach­
einzelhandel. Abweichend verlief auch die Ent­
Wicklung be1 Hausrat und Wohnbedarf und son­
stigen Waren. Die Umsatzsteigerungen betru-

Tab. 6 Oi~ Umsatzv~ränd~ruogen au,.g~~ählt.,r 

Geschäftsformen des Einzelhandels in % 

Ge~chaftslorm 1958 

Einulhand.,) insgesamt . 6 
darunt.,r 
'lu.,nhiWs.,r • 12 

davon 
Nahrunas· uod Gmußmiu.,J .. 27 
ß.,kl.,iduna, Wä~ch.,, Schuh., + s 
Hausrat und Wohnb.,Jarf • 16 
Sonstige lllllt'D + 13 

Konsumamossmsch afc en 1 • 5 
G.,mi •chtwlllenhandluna.,n + 3 

1959 

~ ·I 

. 7 

• 15 
+ 2 
• 12 
+ 10 

• 5 
.. 6 

.. 
I) An.leruna des ßerichtslreis~s ab J anuu 1958, dah.,r nicht versl.,ich· 
bu mit frllher v~röff.,ntlichten ZahJ.,n 

gen hier das Drei- bzw. Zweifache des Zuwach­
ses in den beiden Warenbereichen insgesamt. Da 
die Warenhäuser jedoch nicht alle Waren aus 
diesen Bereichen führen, ist ein Vergleich nur 
bedmgt zu ziehen. 

Die Konsumgenossenschaften erzielten 1959 die 
gleiche Umsatzsteigerung wie im Vorjahr. Sie 
war etwas höher als im gesamten Einzelhandel. 

Auch die Gemischtwarengeschäfte, die im Vor­
jahr hinter der Umsatzentwicklung des Einzel­
handels insgesamt zurückgeblieben waren, konn­
ten 1959 ihren Umsatz überdurchschnittlich er­
höhen. Da der Hauptumsatz der fast nur noch 
auf dem Lande anzutreffenden Gemischtwaren­
geschäfte auf Nahrungsmitteln beruhen dürfte, 
liegt hier wahrscheinlich die Erklärung für die 
höhere Zuwachsrate, da auch der Emzelhandel 
mit Lebensmitteln überdurchschnittliche Zu­
wachsraten aufweist. 

Dipl.-Volksu:. Ciula A. Schlüter 

Vergleiche auch: "Die Einzdhandel&umaatz" im Jahr.,l9,8"in <;.at. 
Monat•h· S.·H. 1959, S. 155 (Juni) und "Di., Umontze du Ein:z.,1han­
dds im Jahr 1959" in Wirtschaft und Stati1tik 1960, S. 59 (Januu) 

Der Brief- und Paketverkehr in Schleswig-Holstein 

Der Wirkungsbereich der Deutschen Bundespost 
ist sehr V1elfält1g. Neben ihrem ureigensten 
'I'ätlgkeltsfeld, der Übermittlung brieflicher, 
telegraphischer und fernmündlicher Nachrich­
ten, betetligt sie steh am Güter- und Geldver­
kehr sow1e an der Personenbeförderung. Ste 
regt die Sparkapitalbildung an, sie übernimmt 
d1e Zustellung von Zeitungen und Zeitschriften 
und tibt dar·über hmaus noch eine ganze Reü1e 
von Nebenfunktionen aus. Sie führt z. B. für die 
soztale Rentenversicherung die Rentenzahlung 
und den Vertrieb von Beitragsmarken durch. 

Aus dtesem vtelseitigen Aufgabenkreis greift 
dte vorliegende Darstellung nur den Brief- und 
Paketdienst heraus und hat somit die Möglich­
keit, diesen Tellbereich emgehender zu be­
trachten, als es im Rahmen einer Gesamtbe­
schreibung aller Postleistungen möglich wäre. 

Die Zahl der in einem Lande jährlich bei den 
Postämtern eingelteferten Briefe und Pakete 
hängt 10 nicht unbedeutendem Maße von der Kon­
junktur seiner Wirtschaft und dem Lebens­
standard seiner Einwohner ab. Wahrend eines 
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konjunkturellen Aufschwungs nimmt mit der all­
gemeinen wirtschaftlichen Belebung auch der 
geschäftliche Brief- und Paketverkehr zu; es 
werden mehr Werbesendungen. Auftragsbe­
stellungen, Waren, Rechnungen und Reklama­
tiOnen versendet. In Zeiten steigenden Lebens­
standards erweitert sich verständlicherweise 
der Versand von privaten Briefen und Paketen. 
Es sei nur an das Schreiben von Ansichtskarten 
aus den Urlaubsreiseorten und das neuerdmgs 
aufkommende Verschicken von Schallplatten und 
Tonbändern erinnert. 
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D1e obenstehende Abbildung veranschaulicht, 
daß s1ch der Brief- und Paketverkehr in den 
letzten zehn Jahren erheblich ausdehnte. 1950 
kamen in Schleswig-Holstein auf jeden Emwoh­
ner durchschnittlich 62 Briefsendungen, 1959 
dagegen 103. Das bedeutet, daß sich der Brief­
versand je Einwohner um fast zwei Drittel er­
weiterte. Im Laufe des Jahres 1959 wurden auf 
den Postämtern unseres Landes insgesamt 235 
Millionen Briefe eingeliefert;diese Zahl hat s1ch 
1950 nur um 46'7o vergrößert. Da sich die Be­
völkerung Schleswig-Holsteins in der Zeit von 
1951 bis 1956 infolge von Umsiedlung und Ab­
wanderung merklich verminderte, war die Aus­
dehnung des gesamten Briefversands geringer 
als der Anstieg des durchschnittlichen Brief­
versands je Einwohner. 

Der Paketversand hat verhältnismäßig nicht ganz 
so stark zugenommen wie der Briefversand. 
1950 verschickte jeder Einwohner unseres Lan­
des im Schnitt knapp zwei Pakete, 1959 dage­
gen annähernd drei. Die Paketsendungen insge­
samt vermehrten sich in den zehn Jahren um 
4011/o, die je Einwohner um 6011/o. Es handelt sich 
hier um die gleiche Erscheinung wie beim Brief-

verkehr, nämlich daß infolge des Bevölkerungs­
rückgangs der Zuwachs der gesamten Einliefe­
rungen gemildert wurde. Im Laufe des Jahres 
1959 wurden inSchleswig-Holstein6,7 M1llionen 
Pakete abgesandt. Auf Je 35 eingelieferte Brie­
fe entfiel demnach eine Paketsendung. 
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Besonderes Interesse verdient die Entwicklung 
des Paketverkehrs mit dem Ausland (vergleiche 
Abbildung 2). Im Jahre 1950 empfingen die Em­
wohner Schleswig-Ilolstems annäherend neun­
mal soviel Pakete aus dem Ausland als sie 
selbst nach dem Ausland verschickten. Von Jahr 
zu Jahr verringerte sich die Zahl der aus dem 
Ausland kommenden Paketsendungen, während 
sich der Paketversand von Schlesw1g-I1olstein 
nach dem Ausland ständig erweiterte. 1959 
wurden auf den hiesigen Postämtern 182 000 für 
das Ausland bestimmte Pakete eingeliefert; das 
waren 55% mehr als 1m gleichen Jahr an Aus­
landspaketen in Schleswig-Holstein empfangen 
wurden, aber es war nicht einmal die Hälfte 
(47%) der Paketmenge, die die Einwohner unse­
res Landes im Jahre 1950 aus dem Ausland er­
hielten. Mit der sich bessernden Wirtschaftsla­
ge und des allmählich stejgenden Lebensstan­
dards wurden die aus dem Ausland kommenden 
Liebesgabenpakete immer seltener, während 
sich andererseits der Paketversand nach dem 
Ausland mit der stärkeren Wiederaufnahme der 
internationalen Wirtschaftsbeziehungen immer 
mehr ausdehnte. 

Im Bundesgebiet verlief die Entwicklung des 
Brief- und Paketversands ähnlich wie in Schles­
wig- Ilolstein (vergleiche Abbildung I). Bemer­
kenswert ist indessen, daß sowohl der Brief­
wie auch der Paketverkehr im Bund verhältnis­
mäßig viel stärker ist als in unserem Land . 
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Diese Tatsache dürfte vor allem auf die Rand­
lage und die relativ geringere Industrialisierung 
Schleswig-Holsteins zurückzuführen sem. Die 
Zentralen der großen Versandhäuser, Waren­
h'luskonzerne und Versicherungen sowie die 
Mehrzahl aller Bundesbehörden liegen außer­
halb Schleswig-Holsteins. Infolgedessen ist 
unser Land auf einem wesentlichen Gebiet des 
geschäftlichen Br1ef- und Paketverkehrs in grö­
ßerem Maße empfangendes als versendendes 
Land. Nach den Ergebnissen der Poststatistik, 
die die Brief- und Paketsendungen bei der Ein­
lieferung erfaßt, fällt Schleswig-Holstein dem­
nach allein schon deswegen zurück, weil d1e be­
deutendsten "Absender" ihren Sitz außerhalb 
des Landes haben. Hinzu kommt, daß der ge­
schäftliche Brief- und Paketverkehr innerhalb 
des Landes wegen der geringeren Industriali­
sierung sicherlich mcht so stark ist wie in man­
chen anderen Bundesländern. Für die nahelie­
gende Vermutung, daß die Schleswig-Holsteiner 
weniger private Briefe schreiben als die übri­
gen Deutschen, gibt die Statistik keine Anhalts­
punkte. 

Neben der langfristigen konjunkturellen Ent­
wicklung verdient der kurzfristige Saisonver­
lauf des Brief- und Paketverkehrs besondere 
Beachtung. Wie aus Abbildung 3 hervorgeht, 
weist sowohl der Brief- wie auch der Paket­
versand beträchtliche jahreszeitliche Schwan­
kungen auf. Im letzten Jahr wurden in Schles­
wig-Holstein je Werktag im Schnitt 780 000 
Briefe und 22 000 Pakete eingeliefert, wie aber 
die Satsonkurven zeigen, sind im Laufe de::; Jah­
res beachthche Abweichungen von diesen Mtttel­
werten vorgekommen. - Die Zahl der Brief­
und Paketsendungen erreicht zum Jahresende 
ihren Höchststand. Das Anschwellen der Ver­
sendetättgkeit im Herbst ist einerseits bedmgt 
durch die saisonale Belebung des Groß- und 
Einzelhandels (Weihnachtsgeschäft) sowie man-

D Z61l AbD.l 
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eher Zweige der Verbrauchsgüterindustrie und 
andererseits durch den Austausch von Glück­
wünschen zu Weihnachten und Neujahr. Der ver­
mehrte Brief- und Paketverkehr zu Ostern ver­
ursacht ein zweites, wenn auch merklich kleine­
res Maximum im März. Der Paketversand hat 
seinen tiefsten Stand im Juni und bleibt dann 
wegen des ruhigen Geschäftsganges in den Som­
mermonaten auf ziemlich niedrigem Niveau, 
während der Briefversand im Juli noch ein drit­
tes Maximum aufweist. Dieser kleine saisonale 
Aufschwung erklärt sich durch den Urlaubsrel­
severkehr; Ansichts- und Postkarten werden 
nämlich in der Poststatistik als Briefsendungen 
gerechnet. 

Dr. Enno Heeren 

Vergleiche auch: "Oie Lciarungl!n der Bunde.posr im Jahre! 1958" in 
Stat. \4onatsh. S.·H. 1959, S. 178 (Juli) 

Kurzberichte 

Vertriebene und Zugewanderte 

in Schleswig-Holstein in den Jahren 1957 - 1959 

Während d1e Wohnbevölkerung Schleswig- Hol­
steins in der Zeit von 1950 bis 1956 laufend ab­
genommen hat, ist in den letzten 3 Jahren wie­
der ein leichtes Ansteigen zu beobachten. Die 
Gesamtbevölkerung erhöhte sich in dieser Zeit 

von2 251400 auf2 289 900,alsoum rund38 500 
Personen. Das ist eine Zunahme von 1, 7o/o. Die 
Vertriebenen 1 und Zugewanderten 2 waren an 

I) Veruiebene •ind Deutsche, die e.ro 1.9.1939 in dl!n z. 7.. unter frem­
der Verwalruns stehenden Ostgebi.,tl!n des Deutschen Reichs (Stand: 
31. 12.1937) odl!r im Ausland ge'IIIOhnt haben, l!inschl. ihrer nach 1939 
seborenen Kinder 
2) Zugewanderte sind Deutsche, die run l.IJ. IIJ39 in Berlin oder in der 
sowjetischen Besatzungnone sewohnt hoben, cin~chl. ihrer nach 1939 
seborenen Kinder 
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dieser Erhöhung mit 19 700 Personen etwa eben­
so stark beteiligt wie die gesamte übrige Be­
völkerung, deren Zuwachs 18 800 Personen be­
trug. Im gleichen Zeitraum hat sich der Anteil 
der Vertriebenen und Zugewanderten an der Ge­
samtbevölkerung nicht wesentlich verändert, er 
beträgt mit 34,6% nach wie vor etwas über ein 
Drittel. D1es ist die höchste Quote von allen 
Ländern in der Bundesrepublik. 

Obwohl sich beide Bevölkerungsteile - Vertrie­
bene und Zugewanderte auf der einen, die übri­
ge Bevölkerung auf der anderen Seite - im Ver­
hältnis 1 : 2 zusammensetzen, waren sie an der 
absoluten Zunahme der Gesamtbevölkerung zu 
etwa gleichen Teilen beteiligt. Dies bedeutet, 
daß d1e prozentuale Zunahme der Vertriebenen 
und Zugewanderten im Berichtszeitraumdoppe 1t 
so hoch gewesen ist wie die der übrigen Bevöl­
kerung. Man vergleiche hierzu die beiden letz­
ten Spalten der Tabelle. Danach haben die Ver­
triebenen und Zugewanderten um 2,6o/o, die 
übrige Bevölkerung jedoch nur um 1,3% zuge­
nommen. 

Bevölhrungsent..,iddung in den Jahren 1957 - 1959 

Wohnbevölkerung 

davon 
Zeit jns· 

Vcnriebcn" übrige 
gesamt Ver- Zug..-

und Bevöl-tri.,ben" w&nd..n" Zugew&ndene kerung 

in I 000 

31. 12. 19~6 2 251,4 63~.2 136,7 771,9 I 479,5 
31. 12. 19~7 2 264,3 637,9 1-il,4 779,4 I 485,0 
31. 12. 1958 2 27~,8 640,7 145,5 786,1 I 489,7 
31. 12. 1959 2 289,9 641,5 150,1 791,6 I ·f98,3 

in"< der Wohnbevölkerung 

31. 12. 1<)56 100 28,2 6,1 34,3 65,7 
31. 12. 1957 100 28,2 6,2 34,4 65,6 
31. 12. 1958 100 28,2 6,4 34,5 65,5 
31. 12. 1959 100 28,0 6,6 ~.J.6 65, f 

Zun&hme 31.12.56- 31.12.59 

in I 000 38,51 6.3 I 13,4 I 19,7 I 18,8 . .. 1,7 1,0 9,8 2,6 1,3 '" -• 

Untersucht man den Bevölkerungszuwachs der 
Vertriebenen und Zugewanderten im einzelnen, 
so ergibt sich, daß innerhalb dieses Personen­
kreises das Schwergewicht des Zuwachses auf 
die Gruppe der Zugewanderten fällt. Die Zahl 
der Zugewanderten nahm im genannten Be­
richtszeitraum um 13 400 Personen zu. Das ist 
eine Zunahme um 9,8 % gegenüber dem Stand 
vom 31. 12. 1956. Die Zahl der Vertriebenen er­
höhte sich dagegen nur um 1 %. Dieses eindeu­
tige Obergewicht des Zuwachses der Zugewan­
derten über denjenigen der Vertriebenen er­
klärt sich daraus, daß die Aussiedlung von 
Deutschen aus den Gebieten jenseits der Oder 
und Neiße im wesentlichen abgeschlossen ist. 
Dam1t verliert für den Bevölkerungszuwachs 
der Personenkreis der Vertriebenen langsam 

an Gewicht gegenüber demjenigen der Zuge­
wanderten aus dem sowjetisch besetzten Mittel­
deutschland. 

Die Zunahme der Vertriebenen im Berichtszeit­
raum kam durch den Geburtenüberschuß zu­
stande. Es wurden 9 130 Kinder mehr geboren 
als Vertriebene im gleichen Zeitraum verstor­
ben sind. Trotz eines Wanderungsverlustes 
von 2 843 Personen bleibt som1t immer noch 
ein Zuwachs von ca. 6 300 Personen bestehen. 
Dieser Geburtenüberschuß ergibt sich nicht aus 
einer höheren Geburtenziffer als der der übri­
gen Bevölkerung, sondern aus einer niedrigeren 
Sterbeziffer infolge des günstigeren Altersauf­
baus der Vertriebenen. 

Für die Zunahme der Zugewanderten um ca. 
13 400 Personen ist sowohl der Wanderungsge­
winn (+ 10 303 Personen) wie auch der Gebur­
tenüberschuß (+ 3 096 Personen) verantwortlich. 

Vergleicht man diese Zahlen mit den entspre­
chenden Werten für die gesamte Bundesrepu­
blik 3 , so ergibt sich ein Bild, das gegenüber 
demjenigen Schleswig-Holsteins in ew1gen 
Punkten nicht unwesentlich abweicht. Die Ge­
samtbevölkerung nahm im Berichtszeitraum 
von 50,1 Mill. auf 52,0 Mill. zu, das sind 3,8%. 
Die Zunahme in Prozenten betrug also in der 
gesamten Bundesrepublik mehr als das Doppel­
te derjenigen Schleswig-Holsteins. Der Anteil 
der Vertriebenen und Zugewanderten an der Ge­
samtbevölkerung betrug Ende 1959 24, 7!fo, Das 
ist eine Quote von einem Viertel, im Gegensatz 
zu derjenigen Schleswig-Holsteins von einem 
Drittel. 

Untersucht man nun auch hier wiederum, wie 
sich diese Bevölkerungszunahme auf die Ver­
triebenen und Zugewanderten einerseits und auf 
die übrige Bevölkerung andererseits verteilt, 
so stellt man fest, daß in der Bundesrepublik 
die absolute Zahl der Vertriebenen und Zuge­
wanderten wesentlich stärker als die der übri­
gen Bevölkerung zunahm, während sich in 
Schleswig-Holstein die beiden Bevölkerungs­
gruppen etwa in die Zunahme teilten. 

Die Bevölkerung im Bundesgebiet nahm in den 
letzten 3 Jahren um 1,9 Mill. Personen zu. An 
dieser Zunahme waren die Vertriebenen und 
Zugewanderten mit 61,5% beteiligt und die übri­
ge Bevölkerung mit 38,5%. Die Gründe für die 
wesentlich stärkere Zunahme der Vertriebenen­
und Zugewandertenzahlen in der gesamten Bun­
desrepublik gegenüber dem Land Schleswig-Hol­
stein sind vor allem darin zu suchen, daß die 
Aussichten, einen gutbezahlten Arbeitsplatz zu 
finden, in den stärker industrialisierten Län­
dern der Bundesrepublik günstiger sind, wo­
durch der Erhöhung der Zahl der Vertriebenen 

3) ohne Saa.rland und Berlin (West) 
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und Zugewanderten in Schleswig-Holstein von 
selbst ein gewisses Hindernis gesetzt wird. 

Sr. 

Vergl~cbe auch: "Der ßc:völkcnmgsstand Ende 1958" in Sut . .Monatsb. 
S.-H. 1960, S. 14 (Januar) und "Bevölkerungsscand und Bevölk~ungs· 
encwicldung im Jahr 1959• in Wirtschaft und Suuiscik 1960, S. 212 
(April) 

Meldepflichtige Krankheiten 1959 

Im Jahre 1959 wurden von den Gesundheitsäm­
tern in Schleswig-Holstein 8 141lnfektionen mit 
meldepflichtigen Krankheiten registriert. Das 
sind 150 Erkrankungen - rund 2% - weniger als 
1958. Damit hat sich die seit einigen Jahren zu 
beobachtende rückläufige Bewegung der melde­
pflichtigen Erkrankungt•n weiter fortgesetzt. 

Tuberkulose, Keuchhusten und Scharlach stell­
ten mit gut 93% die Masse der gemeldeten In­
fektionen. Zahlenmäßig am bedeutsamsten ist 
dabei die Tuberkulose mit gut zwei Fünftein al­
ler Krankheitsfälle. Es wurden 3 100 Tbc-Er­
krankungen der Atmungsorgane und 500 Fälle 
von tuberkulösen Infektionen anderer Organe ge­
zählt. Das sind insgesamt 650 Fälle (15o/o) wf!­
niger als im vorausgegangenen Jahr. Gegenüber 
1955 ist die Zahl der jährlichen Neuerkrankun­
gen an Tuberkulose um gut ein Drittel zurück­
gegangen. 

An zweiter Stelle nach der Häufigkeit des 1\.uf­
tretens steht Keuchhusten mit fast einem Drittel 
aller Meldungen. Da Keuchhusten in Epidemien 
auftritt, ist ein Vergleich der Zahlen über einen 
längeren Zeitraum dadurch erschwert, daß in­
folge der epidemischen Häufung Jahre mit hohen 
Erkrankungsziffern abwechseln mit Jahren, in 
denen relativ wenige Infektionen auftreten. Wenn 
auch der Trend der Keuchhusteninfektionen seit 
1950 abwärts geneigt ist, so ist doch die Er­
krankungshäufigkeit in den letzten zwei Jahren 
wieder gestiegen. 1957 erkrankten von 10 000 
Emwohnern sieben, 1958 neun und im vergan­
geneo Jahr elf an Keuchhusten. Damit liegt 
Schleswig-Holstein unter den Bundesländern an 
dritter Stelle in der Erkrankungshäufigkeit bei 
Keuchhusten nach Harnburg und Bremen. 

Knapp ein Sechstel aller Meldungen bezog sich 
im vergangeneu Jahr aufScharlacherkrankun­
gen. Gegenüber 1958 haben die Erkrankungen 
wieder etwas zugenommen, nachdem in den 
vorhergegangenen Jahren ein stetiger Rückgang 
der Scharlachfälle zu verzeichnen war. Der er­
neute Anstieg setzte besonders im Herbst des 
vergangeneu Jahres, etwa ab September, ein. 
Er ist nicht auf Schleswig- Holstein beschränkt. 

Auch im Bundesgebiet ist die Morbiditätsziffer 
für Scharlach im letzten Jahr angestiegen (1958: 
5,9; 1959: 6, 7). 

In größerer Zahl sind 195 9 außer den drei er­
wähnten Krankheiten noch Paratyphus mit 129 
Fällen und Unterleibstyphus mit 117 Fällen auf­
getreten. Gegenüber 1958 liegt die Zahl der 
Typhusinfektionen um fast ein Drittel höher, 
während die Erkrankungen an Paratyphus um gut 
ein Fünftel zurückgegangen sind. 

Erkrankungen an Kinderlähmungwurden im ver­
gangeneu Jahr in erheblich geringerem Umfange 
gemeldet als 1958.Insgesamt wurden nur 43 In­
fektionen bekannt gegenüber 102 Erkrankungen 
im Jahre davor. In 34 Fällen nahm die Erkran­
kung einen paralytischen Verlauf, d. h. es tra­
ten Lähmungserscheinungen auf. 

78 Personen erkrankten durch eine Infektion mit 
bakteriell vergifteten Lebensmitteln (1958: 104 
Personen). Zur Hauptsache kamen derartige In­
fektionen in der warmen Jahreszeit vor: 61 
Fälle - also mehr als drei V1ertel - wurden in 
der Zeit von Mai bis September gemeldet, 
Hauptsächlich in den Sommermonaten wurden 
auch Ruhrinfektionen festgestellt. Von den ins­
gesamt 62 bekanntgewordenen Fällen traten al­
lein 23 in Lübeck und 11 in Kiel auf. 

Die Bang' sehe Krankheit war mit 24 Erkran­
kungen weniger stark verbreitet als 1958 (35 
Fälle). 

Den Gesundheitsämtern wurden 24 Personen mit 
Verletzungen durch Bisse von tollwutverdächti­
gen Tieren gemeldet. Die Hälfte dieser Meldun­
gen ging im Laufe des Monats Mai ein. In jedem 
Jahr kommt die Mehrzahl der vermuteten Ton­
wutinfektionen aus den waldreichen Gebieten 
Süd- und Ostholsteins. Von allen in den Jahren 
1953 bis 1959 gemeldeten Bißverletzungen durch 
Tiere mit Tollwutverdacht entfallen mehr als 
vier Fünftel auf die Kreise IIzgt. Lauenburg 
(26%), Stormarn (15%), Segeberg (19%), Eutin 
( 10%), Plö11 (7%) und Oldenburg (5%). 

Die Weil' sehe Krankheit -eine von Ratten über­
tragene ansteckende Gelbsucht -wurde im ver­
gangeneu Jahr in elf Fällen diagnostiziert. Ihr 
Auftreten häufte sich besonders in den Monaten 
Juli/August. 

Unter den nur vereinzelt aufgetretenen Krank­
heiten sei besonders auf die Tularämie hinge­
wiesen, die 1958 in größerem Umfang im Kreis 
Eiderstedt aufgetreten war, Im vergangeneu 
Jahr wurde von dieser durch erkrankte Hasen 
und Wildkaninchen auf den Menschen übertrag­
baren Krankheit nur ein Fall - ebenfalls in Ei­
derstedt - gemeldet. Verhältnismäßig selten 
wird in unserem Lande die Körnerkrankheit 
(Trachom), eine in schweren Fällen zur Erblin­
dung führende Bindehautentzündung, festge­
stellt. 1959 wurden zwei Fälle im Kreise 
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Oldenbut·g (llolstein) bekannt. Aus dem Kre1se 
Hzgt. Lauenburg wurden zwei Milzbrandfalle 
gemeldet. Im Kreise Pinneberg wur·de be1 einer 
Wöchnerin Ktndbettfteber festgestellt. 

AusderGruppe der sogenanntengemeingefähr­
lichen Krankheiten trat im vergangeneo Jahr m 
Schlesw1g-I1olstein nur die Papageienkrankheit 
mit s1eben Infektionen auf. 

Besonders erwähnt werden soll noch der über­
aus starke Rückgang der Erkrankungsfälle an 
Diphtherie. Nachdem 1953 noch 609 Fälle ge­
meldet wurden, ging die Zahl von Jahr zu Jahr 
zurück. 1956 wurden noch 110 Diphtheriefälle 
festgestellt, 1959 waren es nur noch 26. Dieser 
Rückgang ist auf eine weitgehende Immunisie­
rung der Bevölkerung durch Schutzimpfungen 
zurückzuführen. Auch in den übrigen Bundes­
ländern sinkt die Dtphtheriehäuflgkeit sett län­
gerem. 

Kp. 

V t:rgleich~ auch: ' .~nsteck<"nde Krankheiten (ohne Tubnkulose) in Jen 
Jahren 19S7 Utld 1958" in Scar. t-ionanh. S.-H. 1'1~9. s. 242 ("rprember) 
unJ "Die .'leuerkrankungcn an meld"!'flichtigen Krankhdten im Jahr 
1959" in lut>chaft und Stati .. ik 1960, S. 218 (April) 

Die ßerufssd1ulen 1959 

Am 16. November 1959 gab es in Schleswig­
Holstein 59 offenlliche Berufsschulen, von 
denen fast die Hälfte Schulen für gewerblic he 
Berufe waren. Unter diesen 59 Schulen waren 
2 7 Landesberufsschulen (Spezialberufsschulen), 
die fur Berufe eingerichtet sind. die verhältnis­
mäßig wenig Nachwuchs haben. 19 Berufs­
schulen, die sich mit einer Ausnahme alle in 
den Landkreisen befanden, hatten insgesamt 
122 Außenstellen. - Die Berufsschulen wurden 

Oie Berufsschulen 1958 und 1959 

Novrmbrr 

1958 1959 

Offentliehe Buufsscbulen 59 59 
daruorer 
Larulesberuf sscbulen 27 27 

Klassen 3 s;t 3 698 

Schulcor B~ 387 BI 841 
davon 
mannlieh 47 807 46 094 
w"iblich 37 ~~0 35 750 

Hauptamtliche und hauptberufliche 
l.ehrkrlftr I 000 I 004 

davon 
milnnlich 692 712 
weiblich 308 292 

Neben amtliche und nebenberufliche 
Lehrkrähe 829 791 

M1tte November 1959 von 81844 Schülern be­
sucht. Die Zahl der Schüler hat gegenüber 
November 1958 um 3 543 (4,1%) abgenommen. 
Dteser Rückgang hängt vor allem damit zu­
sammen, daß die jetzt berufsschulpflichtigen 
Jugendlichen aus schwächer besetzten Geburts­
jahrgängen stammen. Rund vier Fünftel der 
Berufsschüler gehörten 195 9 den Geburtsjahren 
194 1 bis 1943 an. Es ist zu erwarten, daß die 
Zahl der Berufsschüler noch weiter abnehmen 
wird, weil die Jugendlichen, die in den kom­
menden Jahren berufsschulpflichtig werden, in 
den relativ schwach besetzten Jahrgängen um 
Kriegsende geboren wurden. Von den Berufs­
schülern waren 84o/o Lehrlmge und Anlernlinge, 
12% Jungarbeiter, 2% m1thelfende Familien­
angehörige und 2% Berufs- und Arbeitslose. 
Von den rund 46 100 männlichen Berufsschülern 
standen 42 200 in einem Lehr- oder Anlern­
verhältnis. 3511/o dieser Jugendlichen lernten 
einen Metallberuf und 15o/o einen Bauberuf. Bei 
den rund 26 600 weiblichen Lehrlingen und 
Anlernlingen standen die kaufmännischen Berufe 
mit 57% an erster Stelle. Die Landesberufs­
schulen wurden von insgesamt 3 648 Schülern 
besucht. - Die Berufsschüler wurden von 1 004 
hauptamtlichen und hauptberuflichen Lehrkrcif­
ten unterrichtet. Von den 712 männlichen Lehr­
kräften hatten 388 die Lehrbefahigung für das 
Gewerbelehramt und 139 waren Diplom-Han­
delslehrer. 138 Lehrerinnen - von msgesamt 
292 - hatten die Lehrbefähigung für das Ge­
werbe1ehramt für Hauswirtschaft oder für land­
wirtschaftllche Haushaltskunde. Zwei Fünftel 
der hauptamtlichen und hauptberuflichen Lehr­
kräfte waren noch keine 40 Jahre alt. An den 
Berufsschulen unternchteten außerdem noch 
791 nebenamtliche oder nebenberufliche Lehr­
kräfte. 

1\o. 

Vergleiehr auch: •o;e berubbild""den Schulen in Schleswig-llolstein 
1950- 19~8" in "cat. Monarsh. S.-11. l'l~9, S. 220 (~ptembcr) 

Die klassifi:ierten Straßen 

Vor über zwei Jahren wurde an dieser Stelle I 
über die klassifizierten Straßen nach dem Stand 
vom 1. 4. 1956 ber1chtet. Während Schleswlg­
Holstein bei d1eser Zählung 6 769 km klassifi­
zierte Straßen besaß, hat sich die Gesamtlänge 
bis zum 1. 4. 1959 um 287 km oder 4% auf 
7 056 km erhöht. Dabei blieb d1e Bundesauto­
bahn auf ihrer schleswig-holstemlschen Strecke 
111 der Länge von 64 km unverändert. 

I) •nie klassili.ücnen Straßen• in Srar. \tonorah. S.-11. 1958, S. 46 
(Februar) 
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Tab. 1 Kl assi fi zierce Straßen in Schi esv.ig-Hol stein 
nach Fahrbahnarten 
- <;tand: I. 4. 19~9 -

darunter (in der Unterhaltung 
der Straßenbauimter) 

GeSIItlt• 
Ober-

Iinge leichte flächen- mind-
ac:h-were Straflenklas ae 

.RC'hl't'l~ 
Decken be- Oeden Decken 

handJung 

Kilometer 

Bundesautobahn 64 - - - 64 
Bundesstraßen I 438 0,2 328 465 541 
Landstraßrn 

I. Ordouns 3450 302 I 404 I 2-14 38S 
11. Ordnung 2 104 601 551 666 202 

Insaes~~mr 7 056 90 .\ 2 283 2 375 I 192 

Die Bundesstraßen haben um 72 km oder 5"l'o in 
der Gesamtlänge - im wesentlichen durch den 
Neubau der Bundesstraße 404 von Kiel bis zur 
Bundesautobahn bei Bad Oldesloe- zugenommen. 
D1e Zunahme der Längen der Landstraßen I. 
Ordnung - mit 101 km oder 3o/o - und Il. Ord­
nung - mit 113 km oder 6% - beruhen vor allem 
auf Umklassifizierungen. Von bisherigen Ge­
meindestraßen und -wegen wurden 37 km zu 
Landstraßen 1. Ordnung und 180 km zu Land­
straßen II. Ordnung aufgestuft. 

Außer der Längenzunahme der klassifizierten 
Straßen 1st in der Zeit vom 1. 4. 1956 bis zum 
1. 4. 1959 auch eine beachtliche Verbesserung 
der in der Unterhaltung der Straßenbauämter 
stehenden Straßen zu verzeichnen. D1e Rundes­
straßenstrecken mit Oberflächenbehandlung 
konnten um 42 km oder 11% verrmgert werden, 
während d1e Länge mit mittelschweren Decken 
um 7% und die mit schweren Decken um 18% zu­
genommen hat. Bei den Landstraßen I. und II. 
Ordnung haben d1e leichten Decken um 41 ~o bzw. 
38% abgenommen und die mittelschweren Dek­
ken um 39o/o bzw. 176% zugenommen. Dabet ha­
ben die Landstraßen 11. Ordnung auch eine 
9%ige Verlängerung ihrer oberflächenbehandel­
ten Strecken erfahren. Die Verbesserung der 
Straßenbeläge im Laufe der Zeit zeigt das nach­
folgende Schaubild. 

0 2llt 

KLASSIFIZIERTE STRASSEN. IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
STAND t APRIL 

• Unterh&ltungsli"Sf dtt Sltaatnb.tuomlv t1 

t Neben der Verbesserung der Straßenbeläge is 
vor allem die Beseitigung von schienengleichen 
Eisenbahnubergängen für die Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse wichtig. 

Tab. 2 Zahl der Ei~enbahnübergänj!e bei lda,,ifi:rjenen 
Straßen in Schi e~wig-Hol 'ltein 
-Stand: I. 1. 1956 und 19~9-

Stra ßenkla•.., 
S.:hlenenal eich Schi enenfrci 

1'>56 195'> 1956 19S9 

SundessuaDen 71 (>8 12 15 
Landstraßen I. Ordnung 187 191 18 .~ 

Landstraßen II. Ordnuna 10} 104 11 12 

I nagesamt 361 }63 14 

Durch den Neubau der Bundesstraße B 404 un 
die inzwischen vorgenommenen Umklassifizie 
rungen sind gegenüber dem frUheren Bericht 
im Verhältnis der schleswig-holsleinische 
Stadt- und Landkreise zueinander keine we 
sentlichen Änderungen eingetreten. 

d 
-
~ 

n 
-

2) "Die klassifizierten Straßen" in <;car. Monat..h. S.·H. 19~8. S. 4 (, 
(Frbruor) 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

Mon.1ts- und Vierteliahri!Sz<lhlen 

19&0 19&9 1959 1960 
Art der Angabe• Einhell 

Monats-
Durchschnitt 

Mai Juni Juli April Mal Juni Ju!t 

BEVOLKERUNG UND ERWfRBSTIHIGKEIT 

Bevolkerungul4nd (Mouauende) 
•Wohnbevö1kerung 1000 2 598 2 284 2 284 2 285 2 286 2 294 ... . .. 

darunter I) 
Vertriebene 

858
8 

•Anzahl 1000 841 642 641 641 642 ... ... 
ln fo d~r \\ ohnbevö1kerung 33 28 28 28 28 28 ... ... 

Zugewanderte 2) 
134

8 
•Anzahl 1000 148 148 148 149 151 ... ... 

tn fo der W ohnbevölk ~rung 5 6 8 6 7 7 . .. ... 

Nalürlkh~ ßevölkcrungsbC"Wegung 
Eheschließungen 31 

•Anzahl 2 078 I 746 2 212 I 572 2 064 I 956 I 888 ... 
~nur I ooo Etn~<. und I Jahr 9,6 9,2 11,4 8,4 10,6 10,4 9, 7 ... 

Lebendaeborene 4) 
•Anzahl 3 448 3 059 3 190 3 073 3 096 3 222 3 205 ... 
•auf 1 000 Etn". und 1 Jahr 15,9 16,1 16,5 18,4 16,0 17, I 16,4 ... 

Geotorbene 5) (ohne Totseborene) 
•Anzahl 2 059 2 173 2 150 2 093 2 092 2 261 2 237 ... 
•auf I 000 Elnw. und I Jahr 9,& 11,4 11,1 11,1 10,8 12,1 11.5 ... 

darunter 
Im "rsten L.<.'benojahr 

•Anzahl 172 97 119 112 89 90 101 ... 
• Je I 00 Lebendgt>borene 5,0 3,2 3,7 3,6 2,9 2,8 3,2 ... 

Mehr( .. ) bzw. weniger(-) geboren als ge&lorben 
0J\nuhl •H 380 + 886 +1 040 • 980 +I 004 + 941 + 968 ... 
•auf I 000 l::tn". und I Jahr + 6,4 + 4,7 + 5,4 + 5,2 + 5,2 + 5,0 + 5,0 ... 

Wand~rungen 
• Zu~Uge llber dtc L.andesgrenze ~ 323 6 521 6 769 6 030 6 381 9 312 ... ... 

darunter 
Vertnebene 2 173 1 ~65 I 533 I 368 1 499 2 050 ... .. . 
Zugewanderte I 054 I 185 I 002 969 I 186 ... ... 

• Fortzage Uber dte La.ndesg.renz.e 14 284 6 233 5 496 6 834 5 897 8 108 . .. ... 
darunter 
Vertriebene 9 662 I 785 1 841 2 001 I 704 2 196 ... ... 
Zugewanderte 760 6~7 786 741 899 ... . .. 

• Wanderungage...,·mn C +) bzw. ·verluat (-) -8 061 + 288 +! 273 - 804 + 484 +I 204 ... .. . 
daruntt-r 
Vertrtebcne -7 489 - 220 - 108 - 633 - 205 - 146 ... .. . 
Zugewi<Jlderte 

l..andes
61 

+ 294 + ~28 + 216 + 228 + 287 . .. .. . 
•Umzuge innt!'rhatb des II 614 9 958 10 600 9 118 8 428 15 504 ... . .. 

Wanderunger•n., 6) 
Anzal\l 

und I Jahr71 
31 221 22 712 22 865 21 982 20 706 32 924 ... ... 

aur 1 ooo t::m". 198 172 173 166 150 257 ... ... 
Umaiedler 6 329b 551 575 777 464 403 389 324 

davon nach 
Nordrhein-Westfalen 511 298 330 538 207 l.l9 234 179 
Baden-Wllrttemberg 2 602 37 37 42 11 II 25 24 
Rhelnland-PraJ z 2 P28 8 12 - 4 - 8 9 
Hessen 238 5 4 18 6 3 13 5 
Harnburg 41 203 192 179 236 250 IOP 107 
Bremen 9 - - - - - - -

Arbtitslag~ 8 ) 
*Desehäfllgle Arbeitnehmer 1000 624+ 748+ 784 782 

darunter 
429 .. 503+ *Männer 1000 5l5 5~5 

•Arbeltalo"" 
Anzahl 1000 210 38 28 23 19 21 16 14 
Je tOO Arbettnehmer 25,2 4,8 3,7 2,9 2,4 2,6 2,0 1,7 

und z.war 
•MI.nner 1000 146 24 15 12 10 II 8 7 

Vt!rtr!ebt!ne 1000 119" 10 7 

•> 01e mit etnem vorangeatt!llten Stem (*) venehenen Poslllonen werden von allen Stallstischen Landealmtern im "Zahlensp•egel" verl>f!entltcht 
+ • Vt..rte1)ahreadurchschnltt 
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196 

87 
10 
7 
4 

86 
-

12 
1,5 

6 

1) Vertriebene stnd Deutsche, die am I. 9. 1939 Jn den z. Z. unter fremder Verwallung stehenden Ostgebieten dea Deutschen Retches (Stand: 31. 12. 
l9H) oder tm ;\uHI&nd gewohnt h4ben, ~lnachl. ihrer nach 1939 geborenen Ktndet' 2) Zu~ewanderte sind Deutsche, d1t> am 1. 9. 1939 ln Berlln oder 

der SOWJetischen Besatzungszone aewohnt habrn. emschl. threr nach 1939 eeborenen Kinder 3) nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngem«.-lnde 
der Mutter 51 nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 6) ohne Umzüge annerhalb der Gemeinden 7) unter BeMicks1chttgung des a~samten 
Wanderungsvolumens (Zu- und Fonzüge tnnerhalb des Landes und über die Landesgrenze I 8) Arbeil<'r, Angestellte und Beamte a) am 13. 9. 
1950 b) ohne Anrechnungsfalle c) Vertriebene und Zugewanderte 



no<h · Mon.1ls· und Vicrtehahresz.1hlen 

1950 1958 1958 1960 

Art der Angabe E1nhell 
Monat&• 

Durchschnlll 
Mai Juni Juli April Mal Juni Juli 

lANDWIRTSCHAFf 

~h~,,.nd 
•R1nder Cetnschl. Kllberl 1000 999d I 186d I 262 1 319 

darunter 
458d Hld •Mllchklihe 1000 438 451 

•Schweine 1000 I 031d I 328d I 208 I 252 

darunter 
107d 135d • Zuchteauen 1000 137 147 

darunter 
68d 86d •trlchttg 1000 00 96 

S<hl~ehlungen von lnlondlltren 
1000 St 16 9 II 12 14 15 13 •Rinder (ohne Kälber) 7 ... 

•KUber 1000 St 14 5 5 3 3 8 G 4 ... 
•Schweane 1000 St 45 79 68 69 65 BI 91 73 ... 

darunter 
18e 13r •Hauasc:hlac:htungen

91 
1000 St 2 I 1 7 3 1 ... 

•Geaamtschlac:ht~rewlcht (einachl. Schlachtrette I 1000 I 6,0 9,7 8,4 8,7 8,4 10,1 11 ,5 9,4 . .. 
darunter 

•Rinder (ohne KAlber) 1000 t 1,6 3,4 2,0 2,3 2,6 3,0 3 ,2 2 7 ... 
•Schweine 1000 I 2,6 5,9 !>,9 6,0 5,5 6,6 7,8 6,2 ... 

Ourchschnltthchea Sehlachtgewlc:ht rar 
214 •Rinder kg 226 223 219 217 208 210 208 ... 

•Kalber kg 26 51 54 57 61 51 57 63 ... 
•Schweine "• 08 89 89 88 86 89 88 87 ... 

M1kher:tU\)UnQ 
130 140 198 179 157 184 203 183 

• 

• 

• 

• • 
• 

•Kuhmilcherzeu~~URI 1000 t ... 
• Milchleistung Je Kuh und Tal kg 9,9 10,8 15,0 14,0 11,9 13,9 H,8 13 8 ... 
•M•Ichanheferung .. n Molkere1en 

90 89 91 92 in ,. der Gesamterzeugung ,. 86 88 91 91 ... 

INDUSTRIE" 

Beochllt11te !000 109 162 161 163 164 167 168 16P . .. 
darunter 

11
) 

1000 91 133 133 13~ 135 137 138 13q ... •Arbeiter . 121 
Geleostete Arbeiterstunden 1000 18 055 23 878 22 617 23 828 23 782 24 108 24 711 24 285 . .. 
Löhne (Bruttoeumme) MIU. DM 20,4 55,0 53,2 55,0 58,1 60,9 61,5 83,6 ... 
Gehliter (Bruttoeumme) Mlll, DM 5,6 17,5 16,8 17,2 17,2 18,11 19,0 19,4 ... 
Brennstoffverbrauch 1000 SKE13) 81 60 57 55 56 64 68 64 . .. 
Gasverbrauch 1000 Nm~ 10 167 11 Oll 10 153 10 7U 10 993 12 064 12 386 ... 
lleltölverbraueh 1000 t 41 39 41 37 44 45 41 ... 
Stromverbrauch Mlll. kWh 30 76 71 73 73 78 84 '18 ... 
StrornerzeuiUnl (netto der mduotnellen Eogenanlagen) Mlll. kWh II 20 18 19 17 18 21 18 ... 
Umsatz 14) Mlll. DM 201 504 <!55 585 51J 474 539 500 ... 

darunter 
•Aualandoumsatz Mlll. DM 10 70 39 114 72 55 94 59 ... 

lndtx der 1nc:luotnellen Produkuon 
Geaamte tnduetrteprodukt1on 

1u1 236h e~nsehl, Enerele und Bau 1950• 100 242 239 r 226 254 267 ... ... 
darunter Erzeugnisse des/der 
ErdOigew onnung 107 698 587 611 597 610 628 616 ... 
lndu&trie der Sleme und Erden III 223 249 265 r 270 254 r 283 281 ... 
Hochofen· und Stahlwerke 106 107 110 117 95 139 173 168 ... 
Eisen•, :>tahl- und Tempergießere1en 99 117 123 124 r 80 114 142 172 ... 
MineraiOI ve rarbe ltung 117 892 987 901 922 938 I 097 I 099 ... 
G1Jmml· und Asbestverarbeitung 122 840 890 795 r 811 I 041 I 068 I 046 ... 
Sägewerke und Hohebearbeitung 94 97 105 101 96 104 r 114 109 ... 
papiereneueenden lnduatroe 102 272 283 279 241 268 308 284 ... 
s~hlrrbauea 126 323 335 365 325 332 347 316 ... 
Maach1nenbaues 134 242 231 230 r 219 267 281 278 ... 
el~ktrotechnl&chen Industrie 144 505 503 475 431 534 579 473 ... 
felnmechanlachen und optlaehen lndualrle 159 655 619 603 524 756 63G 715 ... 
Elaen-, Siech- und Metallwarenlndustrle. 

Ce•nsehl. Sportwalfenl 119 192 186 194 r 171 197 224 234 ... 
ledererzeugenden Industrie 97 113 125 105 IOD 89 80 68 ... 
Schuhlnduatrle 102 197 228 223 r 95 248 r 2S7 200 ... 
Textllinduatrle 118 174 159 177 148 181 191 1711 ... 
Heklcldungsinduatrle 115 121 127 115 r 94 132 r 143 102 ... 
Fleiachwarenlndustrle 137 178 187 160 162 169 168 177 ... 
flachverarbeitenden Industrie 143 221 157 119 189 270 259 139 ... 
Molkereien und milchverarbeitenden 1ndu&trle 102 118 187 158 122 168 r 181 170 ... 
tabaltverarbeitenden lnduatr1e 114 254 277 269 268 224 250 267 ... 
Bauproduktion 92 208 253 248 r 231 242 248 ... ... 

9) eewerbhthe Schlachtungen JO) Batr1ebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Beochl.fhgten (monatliche lndustrleberlc:hterstattungl, ohne Gas·, 
Waaaer- und ElektriZitl.tswerke u1od ohne Bauwlrtechalt II) etnachl, gewerblich.-r Lehrlinge 12) einactrl. l.~hrhngsatunden 13) e1ne Stein-
kohleeinheit • I t Ste111kohle oder Steinkohlenkoka oder •brlkelt&, • 1.5 t flraunkohlenbrlkett~. • 3 t Rohbraunkohle 14) elnschl . Verbrauchsteuern 
sowie Reparaturen, Lohn· und Montagearbellen, aber ohnl' llmaatt an Handetawaren d) Dezember e)' WinterhalbJahr 1950/51 • 35 r)- WinterhalbJahr 1959/60 • 24 gl hoer und bet allen folgenden lnduur1egruppen: 1951 h) hier und be1 allen folgenden lndustriegruppen: 
vorllurt1e Ergebntaae 
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Art der Angnbc 

OfFENTli(HE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromer2eugung (brullo) der Offentllclaen Krallwerke 
:;tromverbraueh I 5) 16 J 
Gaseruugu"ll (brutto) der l!!fentllchen \\erke 

8AUWIR1SCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

S.uluouplQ<"~'b<. 171 
•neschAftl~:te 
•Gelelatete Arhi!IIBStundrn 

darunter 
•tur ~ ahnungsbauten 

•l..l!lme lßruttosumme) 
•a.,hAII~r (Bruttooummel 
•Umsatz 

S.u<;~enehm'9ungen111 l9) 
•\\ohn~bllucle lohn" Gebluclete1leJ 
•Ntclatwohnaebliude lohne Geblludete1lel 

Veransc:hlngto reine Baukosten 
fQr alle ganzen Gebliude~ 

dnt-unter 
ror \\ ohngebludc 

•trmbauter Raum ln ollen Gebauden 
lohne GcbludotclleJ 

darunter 
•ln \liolmgeblu!lcn 

•Wohnungen 20) 
darunter 

•in cannn \\otmcebllu<.len 

S.uferttgltcllunllen 
Wohnungen 21) 
WohnrAume 22) 

HANDEl 

• Index der Etnzelluondel•ums.'ltze 
davon 

*Naltrunga- uncl QenuBmlllel 
•Bekleidung, \\lache, Schuhe 
• Hnu&rnt und \\ ohnbcclarf 
•Sonetlgc Waren 

H•ndd mit dem WlhrungSQeblet det DM-O•t 
• BezOec Schleawlg-llolsteina 
•Lteferungen Schleswta-Holslems 

H4ndrl mll Oerlin (Wnt) 
•Bezbgc Schleawlg-llolstelna 
• Lll!ferungen Schlc.-..tg-llolstelns 

nO<h: Mon11ts- und Vtcrtchahreszahlen 

1950 1959 
Emhelt 

Monat•· 
Durrharlmltt 

Mal 

MIIL k\\h 66 111 92 
M11l, k\\h 70 154 134 

"111. cbm II r 17 16 

39 835 58 209 63 289 
1000 6 800 9 499 10 640 

1000 3 278 4 537 5 169 
Mill. OM 8,5 24,9 27,5 
Mlll. DM 0,5 l,fi 1,6 
~1111. DM 24,3 79,5 76,0 

726 I 060 1344 
347 621 537 

Mlll, DM 22,2 71,1 94,1 

Mtii,DM 16,9 52,0 64,9 

1000 c:brn 757 I 184 I 464 

1000 cbm 536 798 I 006 
2 306 2 382 3 028 

2 061 2 149 2 763 

1 478 2 107 955 
4 926 8 309 3 67~ 

1959•100 100 99 

100 97 
100 110 
100 92 
100 97 

1000 DM 824 I 538 380 
1000 DM I 309 1 526 514 

1000 DM I 861 II 742 13 211 
1000 DM 13 045 34 061 31 719 

1959 1960 

Juna Juli April Mat Juni Juli 

99 101 III 115 106 . .. 
136 142 159 159 148 . .. 

15 14 17 17 15 . .. 

63 645 63 369 p62526 p62946 p63146 .. . 
II 250 11 241 pl0093 pl0692 p 10825 ... 

5 453 5 180 p4 590 p4 787 p4 747 ... 
29,0 29,5 p 28,2 p 31,0 p 31,5 ... 

1.7 1,6 p 1,7 p 1,8 p 1,8 ... 
85,1 95,8 p 7-t, 7 p 88,2 p 93,8 ... 

I 474 663 967 I 322 I 309 ... 
562 397 292 380 315 ... 

77,2 43,0 69,7 105,2 104,2 ... 
63,0 27,4 51,5 71,2 76,8 ... 

I 287 713 I 086 I 585 I 501 ... 
959 415 727 I 000 I 068 ... 

z 854 I 212 2 270 2 998 3 226 . .. 
2 593 I 010 I 984 2 634 2 953 ... 

I 125 I 738 I 016 I 158 I 765 ... 
4 681 6 434 4 106 4 633 8 767 ... 

96 108 104 106 106 . .. 
100 108 110 102 107 ... 
89 105 98 118 107 ... 
86 95 04 96 95 ... 
97 103 107 110 105 ... 

571 474 583 394 657 ... 
I 414 2 810 I 815 l 597 I 813 ... 

II 487 II 955 9 287 II 7&3 12 735 . .. 
27 191 28 339 26 389 32 168 28 831 ... . . 

• Au•fuhr nach W•~ngruppmtsl 
davon GOter der 

\llll. DM 7,2 76,3 68,6 89,9 59,7 56,0 103,7 ... ... 

• . 
• . . 
• 
• 
• . 
• . 
• • • 

• . 
• . 
• 

• . 
• 

• F;rnlihrwlgswl rt•chan \1111. DM 0,7 6,7 5,7 5,2 6,1 6,8 6,5 ... . .. 
*Gewerblichen \\ lrtochalt Mlll. 0!.1 8,5 69,6 60,9 84,7 53,5 49,1 97,3 ... ... 

davon 
*Rohstoffe MIU. DM 0,2 2,5 2,7 2,8 2,5 2,4 2,5 ... . .. 
*llnlbwuren \1!11. OM 2,3 5,8 8,1 5,9 5.4 4,4 8,7 ... . .. 
• Ferttgwaren Mlll. OM 4,0 61,3 50,1 76,0 45,7 42,3 86,0 ... ... 

davon 
* Vorerl:uugntsac: Mtll. DM o.~ 2,9 2,8 3,1 2,5 2,5 3,0 ... . .. 
• Enc1nrzeugnlase Mlll. DM 3,5 58,3 47,3 72,9 43,2 39,8 83,0 ... . .. 

• Au.tuhr nach OUII)~wähhen Verbrouchsländetn211 

Norwegen MUI. DM 0,3 13,3 0,9 32.7 18,4 13,2 29,1 . .. . .. 
!\ lederlande M11l. DM 0,6 7,4 3,3 5,3 4,3 4,0 20,0 ... . .. 
larovl MUI, DM 0,0 1,4 7,0 2,4 0,1 0,3 7,9 ... ... 
D.inemark Mtll. DM 0,8 7,8 15,0 4,9 4.3 5,2 7,0 ... . .. 
ltahen Mtll. DM 0,2 2,0 2,7 1.8 1,3 2,7 4,9 . .. . .. 
Grol!brltannlen MIU. DM 0,1 7,0 8,3 3.1 5,1 2,6 4,0 ... . .. 
Schweden Mlll. OM 0,6 7,2 2,9 1,9 3,2 4,0 3,$ ... ... 
Prankrclch Mtll. DM 0,1 2.1 1,3 2,3 2,0 3,0 3,4 ... ... 

VERKEHR 

s,..,S<h flohrt ,., 

GOtcrempfn"ll 1000 I 141 391 390 419 462 430 519 ... ... 
GOtcr\'creand 1000 t 88 109 92 113 122 107 152 ... . .. 

llinnens.:hiff•hrt 
•auteremprang 1000 I 118 116 115 112 129 145 131 ... 
•GUt~rverliand 1000 I 217 214 231 278 232 281 251 ... 

15) etnachl. Verluote 16) elnachl. des vom MetallbUttenwerk LObeck erzeugten Stadtgsaea 17) nach den Ergebnluen der Totalerhebung rur alle 
Retrlebe (horhger·echneL) 18) boupollze!Heh aenehmfgte Bauvorhaben 191 bla 1955: Neubau, Wiederaufbau und Umbau 1anur Gebluclc; ab 1956: 
nur Neubau und W1edcrnu!'bau 20) 1950 b1a 1955: Normal- uncl Notwohnungen; ab 1956: nur Normalwohnunaen 21) 19$0: Normal- und Nolbau, ab 
1956: Normalbau 22) Z1mmer mft 6 und mehr qm T'läche und alle KOchen 23) 1960 • vorlAul!ae Zahlen 24) Monatsangaben 1959/60 • vor-
läu!lge Zllhlen 
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• 
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no<h: Monilts- und Vi('rtdiilhreszilhlcn 

1950 19S9 1959 1060 
Art der Angabe Einhell 

Monate· 
Ourchschnltt 

Mal Juni Juli April Mal Juni Juli 

noch· VERKEHR 

Nord-O•t~e·KAINI nl 
Sehtfraverkehr 

Sch•!Te 3 939 6 120 6 212 6 514 7 134 6 761 6 895 6 831 ... 
darunter 
deutsche " 64,0 65,9 64 6 64,1 86,7 61,1 65,7 63,0 ... 

RnumiJehnlt 1000 NRT I 481 3011 3 029 3 099 3 252 3 029 3 &67 3 561 ... 
darunler 
d~utacher Anteil ." 23,3 30,4 31,3 31,6 31,4 27,1 28,& 28,8 ... 

GUterverkehr 1000 t 2 492 4 16& 3 961 4 193 4 407 4 OSH 4 899 4 924 ... 
und 1war 
auf deutschen Sch1ffen " 20,1 32,6 33,3 33,9 34,8 30,0 30,1 31,7 ... 
Richtun1 Weat-Oat 1000 t I 122 2 073 I 999 I 002 2 063 2 351 2 639 2 354 ... 
Rlchtunfil Oat·Weot 1000 I I 371 2 091 1 962 2 291 2 34S I 705 2 260 2 570 ... 

Zut..uuniJ fabrl~ntuer Kreflf4hrteuge I 244 3 &81 3 941 3 886 3 731 4 695 "848 ... ... 
darunter 

•KraftrAder (el.,.chl. Motorroller) 449 179 337 282 277 322 326 ... ... 
• Peraoneakralt-..-agen 308 2 457 2 659 2 574 2 464 3 397 3 600 ... . .. 
•Komb•natlonekraftwagen 179 210 204 183 235 257 ... . .. 
•Laatkraftwagen 247 295 325 338 301 342 305 .. ... 

Strakn•er~ehrsunf.!lle 
Unlllle 826 2 750 2 882 308-1 3 670 2 698 3 136 p3 &06 ... 

davon 
•mit Peraonenachaden 417 I 016 I 211 I 263 I 403 PM 1 247 pl 314 ... 
•nur mit Sachachaden 409 I 733 I 671 I 821 2 17G 1 742 I 889 p2 192 ... 

•GelOtete Personen 26) 17 42 48 46 30 52 54 p 31 ... 
*Verletzte Peraonea 493 I 277 I &49 I 503 I 8-12 I 184 1 n2 pl 706 ... 

Fremderwerlehr rn ... 124
1 

• Fremdenmeldungen 1000 116 187 328 90 lOG 213 ... 
darunter 

* Auelandsa:late 1000 2! 16t 14 23 52 16 I& 25 ... 
• FremdenUbernachtungen 1000 221

1 
784

1 
429 I 217 2 905 289 400 l 346 ... 

darunter 
•Aualandaa:äste 1000 s' 35

1 21 49 138 24 24 48 ... 
GELD UND KREDIT 

Kredltm<tuute (ohne LZ Ul 28 ) 
•Kredite an N ichtbankan Mlll. DM 741j 3 638) 3 316 3 369 3 402 3 834 3 868 ... . .. 

davon 
4411 

•Kurzfrlatlge Kredite MIU. DM I 038j 992 I 02G l 018 I 124 I 120 .. ... 
darunter-

4281 I 032J •an \\ lrtachart und Private Mlll. DM 978 I 020 I 015 I 114 I 125 ... . .. 
•Mittel• und langfristige Krcdlto MIU. DM zssl 2 soöJ 2 323 2 343 2 384 2 710 2 738 ... . .. 

darunter 
263J 2 23~ •an \\ lrtechart und Prlvnte MUI.DM I 099 2 018 2 051 2 326 2 350 ... . .. 

• Einlagen von N • chibanken 28) MIU. DM 40~ 2 45 2 281 2 258 2 300 2 612 26H ... . .. 
davon 

•steht· und Termlnelnlacen Mill. DM 271j I 163J I 127 I 091 1 122 I 236 I 256 ... . .. 
darunter 

231j o2al •von Y. trta<hafl und Privaten Mlll. l>M 907 893 923 097 090 ... . .. 
•S14relnlagen am Monatsende Mill. DM 131j I 204j I 155 l 168 l 178 I 316 I 38S ... 

dananter 
94J 864, •bei Sparkaasen Mlll DM 775 783 792 923 930 936 ... 

•Gutachrlrteo auf Spari<onten Mlll. DM 9 65 53 54 65 69 50 ... ... 
• Lestschriften auf Sparkonten M111 DM 7 46 39 41 55 51 40 ... . .. 

~onhrs~ (erOffnete und mange Ia Masse abgelehnte) 23 8 6 8 7 13 & 6 ... 
v~rglekh•v~rf.hren (eröffnete) 8 3 2 I 2 - I - ... 
ech.elprot~•te Anzahl 682 695 741 694 698 745 169 ... . .. 

Wert 1000 DM Sl7 467 590 526 475 436 470 ... .. w 

STEllERN 
291 

l•nde .. teuem 1000 DM 14 273 38 559 24 938 53 102 29 283 26 262 30 443 65 535 ... 
darunter 

• VermOgrnateuer 1000 DM 268 I 701 .. 194 598 688 &44 3 000 568 ... 
•Krn!tfahrzeusateuer 1000 DM I 210 4 186 3 746 3 988 4 120 5 113 4 809 4 701 ... 
•B1er•teuer 1000 DM 248 492 467 445 504 389 488 493 ... 

ndeuteuem 1000 l>M 44 667 107310 08 480 16 812 106 161 98 439 05 542 120 728 ... 
darunter 

•Umt::aluteuer ela.chl. Umaat-zauaglei<:hateuer 1000 DM 14 580 32 748 30 846 30 133 32 413 33 42~ 32 S43 34 731 ... 
•Beförder"Ungateuer 1000 UM 281 I 139 991 I 120 I 249 1 207 I 104 I 108 ... 
•ZOlle 1000 DM I 381 8 277 7 668 8 927 8 581 9 244 6 845 7 196 ... 
• VerbrauchiJieuer 1000 DM 27 -474 48 928 50 930 51 731 r.t 973 44 068 44 937 46 731 ... 

darunter 
•labakateuer 1000 DM 22 295 36 792 38 590 38 148 39 S65 30 8•R 34 480 30 763 ... 

•Notopfer Berlln 30) lll 1000 DM 951 200 451 196 228 122 49 36 ... 
ußerdem: •I .aalen u•lle>chaabgal><'n 1000 DM 5 569 7 061 10 655 2 224 6 447 4 493 10 645 2 371 ... a 

25) ab 1956 ohne "SpertCahrzeuge ohne Tonna1eaneabe11 26) •~II 1953 "'nach I. der Innerhalb von 30 'ragen an den Unfallfolgen verstorbenen Per· 
aonen 27) ab Apnl 1960 • vorlluflge Zahlen 28) MonatazMhhon: Reetand am Ende des Rerichtszettraum<'B 29) Rechnungsjahr 30) ohne 
Abilabe auf Poatsendun11en 31) 1950: nur Soforthilfe-Abgaben I) 1950: Angnbcn von 110 Berichtsgemeinden (1. Vlerteljnhr geschltztl, fOr dae 
Sommerhalbjahr (April· Se-ptember) Mla. ·~ 61 000 Fremdenmeldungen mit 377 000 Obernachtungen, ab 19~5 Angab~n aus 165 ßertchtagemelnden, 
ab April 1960 aua 163 Berlchtagemelllden. für du Sommerhalbjahr 1959 Mts .• , 188 000 Fremdenmeldungen m1t 1 370 000 Obernachlungen 
j) Stand: 31. 12. 
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Sd-.luB: Monats· und VIerteljahreszahlen 

ID~O 19~9 195!1 1980 
Art der Angabe P.lnhelt Monats· 

lluf"<'harhnltt 
Mal Juni Juli April Mal Juni Juli 

noch. SIEUERN 

Steuern vom E1nkommcn 
32) 

1000 DM II 560 ·~ 7~2 21 701 70 584 33 474 27 06~ 28 756 88 186 ... 
davon 

• Lohnateuer 1000 DM 3 467 1S 016 13 207 14 547 19 167 13 073 14 612 16 300 ... 
• Veranlagte E nkommenaleuer 1000 DM 6 264 21 988 5 898 37 877 12 117 II 314 10 381 50 786 ". 
• :OOicht veranlagte Ieuern vom Ertrag 1000 DM 69 558 Q48 838 1 201 802 417 887 . " 
• KOrprrachaflatcuer 1000 DM I 780 7 289 I 648 17 522 989 I 876 3 346 20 214 ... 

Gemeindesteuern 
26 416. 66 772+ 63 297k 66 491 k •Realsteuern 1000 DM ". 

davon 
6 23.: 6 7!15: 8 896k 7 087k •Grundsteuer A 1000 l>M ... . 

•Grundatcuer B 1000 DM 9 320+ II 959+ II 391~ II 582~ ... 
•Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 1000 DM 9 066+ 43 649+ 40 90\ 43 370k ... 
•l..ohnsumme.uteuer 1000 DM I 709 4 369+ 4 106k 4 452k ". 

•Sonsllae Steu~rn 1000 DM 3 335+ 6 244 5 683 6 279 " . 

rREISE 

rre!Sinde•. flern Im 8und<'S9ebtet 
Elnknufsprelae fur Auslandsgllter 1050•100 100 P7 98 96 98 09 100 08 ... 
Preise ouagewlhller Grundstoffe 19~0•100 100 132 131 131 133 133 132 p 132 ... 
Erzeqerprelae Industrieller Produkte I 050•100 100 124 124 124 124 12~ 125 12~ . " 

landwirtachaftllcher Produkte 1050/51•100 100m uo" 133 134 H4 138 p 135 p 134 " . 
Preisindex filr \'. obngebllude 

Baulelatlllll:en am Gebltude 1054•100 122 121 ... 
Elnknufspretae landwlrtachartllcher 

!DOm 1Z8D Bctrlebamtttel (Auqaben!ndexl 1950/61•100 132 131 130 132 132 p 132 ... 
~~inzelhandelaprelae 331 1950•100 100 tU 111 111 113 113 113 113 ... 
Pnlalndex CDr die t,ebenshaltuni 1950•100 100 121 119 120 121 122,8 122,9 122,6 . .. 

darunter 
Ernllhruna 100 128 125 126 128 130,5 180,8 180,2 ... 
\1 ohnung 100 122 122 122 123 124,4 124,4 124,4 ... 
llel&llnl und ßttleuchtuna tOO 144 143 143 143 145,9 145,9 146,2 ". 
Bekleidung 100 105 104 104 104 108,9 106,9 106,9 .. . 
Hausrat 100 112 112 112 112 111,7 111,7 111,8 ". 

LOHNE UND GEHJI.lTER ul 

Arb~ot(rv(N~M~ tn d(r lndvs1ri<o 1\l 
llMJttow ochc.nverdienatc 

•mAnnt eh DM 64,16 t22,19 t22,88 135,35 
darunter 
Facharbeiter DM 68,90 130,07 130,22 143,72 . 

•weiblich DM 37,09 72,36 72,08 78,68 . 
Bruttostundenverdienste 

•ll>llnnlleh Pr 130,4 2~7,4 2~5,3 283,1 . 
darunter 
F aehorbeller Pf 130,8 272,6 269,7 300,5 

•weiblich Pr 80,8 184,1 182,9 179,3 
lle&ahlte Wochenarbeltauit 

•mlnnllch Std. 49,2 47,5 48,1 47,8 
•w iblicb Std, 46,9 44,1 44,3 43,9 

Geletatele \1 ochennrbeltn.ett 
•mlnnl•ch Std. 44,1 41,6 4<4,7 
•weiblich Std, 41,1 37,8 41,2 

AnQeSJ(IIt(nverd>tnl!e 35) 
ßruttomonauverdlenete 1n der lndustrte 

kallfmllnnlsche Angeatellte 
•minu.hch DM 620 612 867 
*"elbllth UM 401 394 418 

1t chn•sc:he Angestellte 
•mlnnhch DM 723 714 769 
""elbllch OM 415 403 439 

Im Handel 36) 
koufmlnnlache AngeatO!IIte 

• mAnDlich DM 572 559 ~97 

•weibllch DM 346 335 381 
tecbnhcho Angestellte 

•mlnnllch DM &00 581 6411 
•weiblich DM 301 Z67 

ln lndullrie 351 und Handel 361 ~usammen 
koull:llinn lache Anaeatellte 

* mAnnlieh DM 587 575 618 
•wefi>llch DM 362 352 377 

technla~he Angestellte 
0 mlnnllch DM 716 708 7&3 
•welbl eh DM 411 399 432 

+ • V>erteljahread\lrchochnltt 
321 ln den l.~<ndea- und nundessteuern enthaltO!n 33) 4·Personen•Arheltnehmerhaushaltunaen, m>ttlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 
300 DM l.<'benahaltungaauaeaben bzw. 360 DM llauahaltung•elnnahmen, Die l're1.,. tm Saarland olnd ab J10nuar I 960 1n der ßundeadurchachnlllobe· 
rechnungmit bertlckiiChtigt 34) r;rrektiVVC!rdlenste: Znhlen ob 1957 weaen methodi8Ch~r Umstelluna mtt früheren eraebnlasen nicht ohne weiteres 
verglc1ohbar, 1950 und 1959 r>urchachnttte aus 4 Erhebunll"n 35) einseht, ßaugewerbO! 36) Handel, Geld- und Veralch~rung-esen 
k) 1. I, - 31. 3. m) \ltrtschaftsjahr 1950/51 (Juli· Juni) nl \lh-tscha(tsJahr 1958/59 (Juli- Juni) 



Jahreszahlen s· 
Art der Angabe Zelt 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 

HANDEl 
Index der Einzelhande1sumaltze 1958•100 100 104 

Ausfunr JS Mlll. DM 86,9 232,6 314,2 374,6 509,5 580,9 719.~ 775,5 812,0 915,5 
davon GUter der 
Ernä.hrunaawirtschaft JS Mill. DM 8,9 37,7 31,2 32,4 34,2 47,1 67,1 52,3 60,9 80,6 
Gewerblichen Wirtschaft JS Mill.DM 71,0 194,9 283,0 342,2 475,3 533,8 652,2 723,2 751,0 834,8 

1n ')1. des Bundes 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 2,3 2,3 2,2 2,2 2,2 

VERKEHR 

Seeschiffabri 
Güterempfana JS 1000 t 1 689 2 290 2 559 2 714 2 915 4 019 3 829 4 253 4 525 p4 697 

GUterversand JS 1000 I I 033 I 022 1 040 I 058 1 460 1 324 I 384 I 218 1 228 pl 305 

Binnenach I/fahrt 
GOteremprana JS 1000 t 719 1 016 1 169 I 305 1 411 1 507 I 412 
Güterversand JS 1000 t I 593 I 767 2 002 I 865 I 781 2 342 2 599 

Nord-Ostsee-Kanal 
Seh1tfaverkehr 

62 402a Sehi!Ce JS 47 271 52 612 56 267 54 993 56 687 62 911 66 588 67 738 73 443 
Raumaenalt JS 1000 NRT 17 771 20 886 22 708 22 498 25 745 31 279 31 601 33 169 33 542 36 137 

GUterverkehr JS 1000 I 29 907 33 429 32 948 32 897 39 412 46 595 47 069 47 348 46 083 49 97<1. 
und zwar 
au! deutschen Seh1tfen JS ,. 20,1 25,7 31.7 31,8 29,6 30,4 31,8 32,5 32,6 32,6 
Richtung West-Ost JS 1000 t 13 461 15 313 16 722 15 871 19 922 23 533 23 982 24 346 22 868 24 880 
Rlchtun11 Ost- West JS I· 1000 I 16 446 17 116 16 225 17 026 19 491 23 062 23 087 23 003 23 216 25 095 

Zulauungen von fabrikneuen 
Kraftfahrzeueen JS 14 922 17 923 21 942 26 484 28 887 29 456 29 793 33 040 3q 140 42 967 

darunter 
Pkw 2) JS 4 780 5 730 6 965 8 583 11 268 13 727 15 802 19 780 25 280 29 485 

Kraftfahrzeugbestand 
66b 88b Krafifahrzeuae I. 7. 1000 112 139 167 188 204 225 246 273 

darunter 
22b 31b Krafträder 1. 7. 1000 41 52 63 70 72 73 69 64 

Pkw I. 7. 1000 20b 27b 34 42 54 65 75 fl2 113 140 
Lkw 1. 7. iooo 16b 19b 23 26 28 28 27 28 28 28 

Straßenverkehrsurulllle 
unrllle JS 9 912 II 648 13 481 16 902 17 930 20 687 22 798 26 270 30 155 32 ll94 
Getötete Personen 3) JS 208 220 230 333 358 400 428 416 477 504 
Verletzte Personen JS 5 910 7 141 1 918 10 270 10 759 12 028 12 627 12 948 13 562 15 326 

Fremdenverkenr 4) 
Fremdenmeldungen JS 1000 367 605 717 789 833 988 I 184 I 265 I 329 I 47J 

darunter 
Auslandagilste JS 1000 20 43 69 93 119 156 182 183 181 187 

FremdenObernachtungen JS 1000 2 239 3 235 3 924 4 404 4 723 5 539 6 803 7 463 8 127 9 358 
darunter 
AuslandsaAste JS 1000 48 98 ISO 207 275 329 384 392 402 411 

GElD UND KREDIT 

Spareinlaaen 31. 12. Mlll.DM 131 154 223 337 507 606 704 871 I 054 I 294 
je Einwohner 31. 12. DM 51 €>2 92 144 220 266 310 385 463 565 

OFFENTUCHE FO RSORGE '1 

Laufend unterstnt:tte Personen 31. 3. 1000 114,6 85,1 69,0 72,7 73,3 70,5 61,2 72,5 64,9 60,0 
je I 000 Emwol\ner 31. 3. 43,4 33,5 27,9 30,2 31,4 30,7 27,1 32,2 28,7 26,3 

Gesamtaufwand Rj. (JS) Mill. DM 62,0 64,4 66,0 73,5 77,1 73,4 83,1 85,6 90,7 PO,? 
je Elnwol\ner Rj.(JS) DM 24 26 27 31 33 32 37 38 4u 40 

OFFENTLICHE FINANZEN 

Landessteuern Rj. (JS) Mtll. DM 171 192 221 232 247 253 302 332 386 463 
darunter 
Kra!tfahrzeuaateuer Rj.(JS) M1ll. DM 15 16 18 20 23 29 33 38 43 50 

je Einwohner Rj.(JS) DM 67 77 90 97 106 110 133 147 170 203 

Bundessteuern RJ.(JS) Mill.DM 536 675 790 761 764 869 976 I 034 I 123 I 268 
darunter 
Umsatzsteuer Rj.(JS) Mill. DM 175 235 260 272 286 318 325 343 358 393 

je Einwohner Rj.(JS) DM 210 272 321 319 329 380 433 458 495 564 

Steuern vom EJnkommen 
6) 

RJ. (JS) MUI.DM 139 217 293 299 314 284 338 374 452 549 
je Einwohner Rj. (JS) DM 54 87 119 125 135 124 149 166 199 240 

Gemelndeateuern Rj.(JS) Mlll. DM 119 140 158 170 183 192 209 222 254 292 
darunter 
Gewerbesteuer nach Ertrag und 

Kapital und Lohnsumme Rj. (JS) Mlll. DM 43 59 76 85 96 103 116 127 156 192 
je Etnwol\ner Rj. (JS) DM 47 56 64 71 79 84 93 98 112 128 

Verachuldung (onne Kaasenkredtte) 
des Landes 31. 3. Mill. DM 780 838 I 069 I 232 I 343 I 454 I 518 I 482 I 631 
der Gemeinden u. Gemeindeverbinde 31. 3. Mlll. DM 37 75 104 142 189 251 298 355 430 497 

darunter 
Kredltmarktmltlel 31. 3. Mlll. DM 23 31 46 70 86 119 160 215 264 

•) erscheint Im monatlichen Wechsel mit A I) JD • Jahresdurchschnitt, JS • Jahreasumme, Rj. : RechnungsJahr 2) ohne Kombmatlons- und 
Krankenkrattwaren 31 aelt 1953 einschl. der innerhalb von 30 Tagen ,an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 4) Fremdenverkehrsjuhre 
(Oktober- September); Angaben bis 1954 aus 110, ab 1955 aus 165 Berlchtaaemelnden. FUr 1950 nur Sommerhalbjahr 5) emsch!. Tbc·li•lC" 
6) Lohn-, veranlagte Einkommen- und K!lrperschartsteuer sowie nicht veranlagte Steuer vom Ertrag in den Zei!Pn Bundes- und Landessteuern ent-
halten a) ab 1956 ohne "Sportfahrzeuge ohne Tonnageanaabe" b) im Verkehr bertndhche Kra!tfahrzPuge 
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KREISZAHLEN 
ß4lupolaethch genehmigte Bauvorhoben nauCertlg-

Im 2. VIerteljahr 1960 atrllungen 

Em· 
vom I. I. 

nahmen 
Veranschlagte Umbauter Raum bis 30. 6. 1960 

Wohn- Arbetts-
reine Baukosten in allen 

Wohnungen aus 
für nlle gan· ganzen 

Kreisfreie Stadt bc- lose 1) Gemeinde-
zen Gebäude 2) Gebäuden 2) --- völkerung am steuern Nor· 

Lnndkreis am 30. 9. im darunter darunter 
Nor-

mal· 
Rj. 1959 

darunter mnl-30. -1. 1960 1959 
Ins· fi.lr tns- ln tn wohn-

in woh· 
1 000 I)M 

gesamt Wohn- gesamt Wohn- ms- • ganzen räume 

gebäude gebäuden gesamt Wohn· 
nungen 3) 

gebäuden 
I 000 DM 1 000 cbm 2) 

Flensburg 97 161 1 269 13 809 7 725 6 700 115 96 296 289 212 879 

Klei 269 31 I 3 266 50 169 28 621 13 201 372 177 610 511 826 3 064 

LObeck 231 356 2 191 49 046 25 578 21 742 387 313 1 032 1 003 793 2 987 

Neumünster 73 084 696 11 601 7 699 5314 114 75 210 202 45 160 

Eckernförde 65 393 595 4 815 9 562 4 414 149 78 146 116 166 643 

Eidersied I Jll 989 88 2 180 I 344 I 200 24 19 36 31 37 142 

Eutln 89 051 815 9 208 8 450 4 364 122 61 180 151 221 916 

Flensburg·l.nnd 63 570 470 4 053 ol 681 3 460 89 52 141 127 72 294 

llzgt. Lnuenburg 129 ';"39 853° 12 973 10 831 0 326 197 137 476 404 203 832 

Husum 62 335 392 5 605 6 168 4 585 112 73 193 154 108 470 

;liorderdlthmarschen 57 565 321 5 733 4 478 2 920 67 40 121 104 134 506 

Uldenburg Cllolsteln) 78 217 I 109 7 991 8 173 6 157 126 91 284 254 228 908 

Pinneberg 210 ö81 682 26 215 42 605 36 395 592 461 I 451 1 334 773 2 930 

Plm 107 945 773 8 960 lil 291 8 930 257 123 371 316 318 I 330 

Hendsburg 155 927 I 422 15 094 25 319 15 884 378 232 721 650 440 1 931 

Schleswag 98 240 641 8 610 8 362 6 970 145 98 250 227 239 963 

Seg<'bcrg 92 507 449 7 562 14 735 12 571 243 184 529 487 351 l 226 
Stelnbu•·g 122 629 396 15 4üü 6 498 5 055 102 68 186 160 281 I 247 

StOI" m•un 13fl 697 542 18 840 24 359 19 013 356 272 835 6o4 819 2 P35 
Sütlerdlthmarschen 72 007 2!5 7 859 6 588 :1 985 87 54 181 144 164 659 
Sudlandern 58 518 138 6 278 8 101 7 346 113 90 245 213 127 588 

Sc:hles\Oo ag· Holstein 2 294 022 17 323 292 065 279 168 199 532 4 149 2 794 8 494 7 571 6 557 25 610 

Industrie .t) 
Öffentliche Fürsorge 6 ) 

Laufend unterstUtzte Gesamtaufwand im RJ. 1959 
Personen in der 

Kreisfreie Stadt Be- Umsatz 5 1 offenen FOrsorge darunter filr 

--- schAl- In 
am31.3.1960 

Teinmahge 
Landkreis tagte ~1111. DM 

Ins- laufende ge· OM 

Je gesamt achlossene jC 
am Im 

30. 6. Juni 
1 000 UnterstützungfOn FUr- Em-

1960 1960 Anzahl Em· der offenen Fürsorge sor11e wohn er 
wohner 

1 000 DM 

Jo"lensburg 7 621 30,3 2 405 24,8 3 270 1 515 377 822 33,87 
Klei 34 266 50,8 6 287 23,4 9 053 3 804 917 2 913 33,69 
L•lbcck 33 683 65.9 6 153 26,6 8 181 3 599 884 2 489 35,35 
Neumouster 12 518 21,3 I 755 24,0 2 010 876 263 507 27,58 

f"ckernförde 1 631 3,5 1 892 29.0 2 371 1 129 269 462 36,35 
Eiderstcdt 360 2,0 400 21.1 521 257 48 49 27.14 
Eutin 4 102 13,0 2 406 27.1 2 721 1 212 287 528 30,50 
Flensburg·l..and 692 2,0 I 199 18,9 I 497 526 113 418 23,62 

Hzgt. Lauenburg 9 009 18,6 2 857 22,0 3 397 I 464 339 894 26,08 
Husum 879 1, 7 I 240 19,9 I 545 641 218 289 24.85 
~orderdlthmarschen 894 1,9 1 350 23,4 I 615 786 143 274 27,89 
Oldenburg (Holsteln) 1 087 s.o 1 550 19.9 I 871 840 213 308 23,85 

Pinneberg 18 975 60,9 3 143 15,0 4 486 I 702 415 1 332 21,34 
Plön I 028 7,5 2 622 24,3 2 741 1 220 276 ~04 25,35 
Rendsburg 0 581 28,9 3 391 21,7 4 048 I 835 398 772 26,00 
Schleswlg 3 764 24,2 2 253 22,9 2 741 I 223 267 516 27,85 

Segeberg 4577 12,2 1 507 16,3 2 072 756 210 522 22,50 
Steinburg 9292 34,4 2 !ll6 23.8 3 456 I 519 406 542 28,16 
Stormorn 7 737 80,3 2 311 16,6 3 054 I 282 280 798 22,17 
SOderdlthmarschen 4 750 30,7 1 942 26,9 I 896 968 227 194 26.22 
Södtond~rn I 245 3,9 900 15.5 I 332 495 129 357 22,66 

Sc:hlesw•g·llolstein 
71 

168 591 499,9 55 353 24,2 90 740 33 406 7 123 34 608 39,65 

1) Quelle: Lnndesarbeatsnmt Schleswtg·llo1stem 2) Neubau und Wiederaufbau 3) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle 
KQcht!n 4) lletrtebe mll 1m allgememen 10 und mehr Beschll.ftigten (monatliche lndustrieberichterstattung) 5) einseht. Ver· 
brauchsteuern sowie Reparaturen, l.ohn- und Montagearbe1ten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 6) emschl. Tbc·Hll!e 
7) bei "öffentliche Fürsorge": elnschl. Lsndesfürsorgeverband, Landesjugendamt und Jugendaufbo1uwerk a) emschl. Durchgangs· 
1nger V.entorC (318 Arbeitslose) 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BLIND 
7.elt Sehl~ .. Sied• Norcbl.oia- Rhololcul· Bod..,. ..... o ....... , - s ... d u ........ 

ood> ... s.-... 
•-ra~ ... u ... - I' loh r~~r~obJ. 

Bayom J .. d ~-d Uolotolo 

8o141k."",g 
Fortpachri .._. lloltn bev&lk.....,a 

Ia 1000 3l.il.l960 53 159 2 292 18!5 6&43 694 15 684 4713 a 38t 7S94 9388 I 0~6 
d.uter 

I VMrle.bMe 
• in ll der J•-:,· WohobevGikervas . ta" 28 u 25 16 16 19 9 18 19 
7..aa••• l«te .. 

6" in ll .t.. Jow. Wobnbev&lkenonc . 7 9 8 8 7 7 5 6 4 
v .... d......, ln" 

SI. ~. 1960 lOS• VI. 1939 . • 12 •14 7 • 4. •23 • 31 • a5 •U • 39 .33 •18 
31. 8. 1960 ,.,. 31. 12. 1950 . • 10 • 10 • 15 . 3 • 26 •20 • 10 • 13 • 19 • a •10 

ßov&lkeruoaodlchtos, F.lowohner Je qlun . 214 146 2442 138 1719 4~2 223 170 212 1!3 401 

Unterricht, Bildung und Kultur 
Seioller .. deo allg.,.eonblldoodOil Sehol• 

Mai 19586 lo 1000 6 156 814 200 807 80 I 766 $55 898 811 I 107 118 
Je 1000 Elowoboor . 118 1!9 111 124 120 116 120 13) 111 120 115 

Arbeit 
Oe«hlltil'• Arbeitnelmoor' 

I 
lo 1000 31).6,1960 20 Z71 78Z 812 2377 291 6 513 I 725 I 1!3 2961 aau 849 

Arbeit.to .. 
•• 1000 6 

. 
·~ 14 5 23 4 40 8 6 6 26 2 

jo 100 Arbehnelmoer . 0,7 1,7 0,6 1,0 1,3 0,6 0,4 0,5 0,2 0,8 0,6 

ArboiLolooe VwtroobeAo 
lo ll oller Arboualoa• deo IHou. Laod .. 31.3.1960 17,5 •• 6 6,0 24,7 8,4 8,9 zo,o 8,1 18,9 18,71 .4,6 

Volksoinkommert 
ßn~uo-lal•o!.p".doko7 

1958' 227590° I laMJll, IJol 7 219 14 50'> 23921 42« 75 863 19 379 II 323 327531 33858 
1959

9 244 900° 7900 16000 26000 uoo 19 700 21 100 u 200 86400 116 800 
!o Oll J• Elawohaer 19588 4 451° 3 182 8 118 3 678 632~ 4917 4 190 3 39~ 4 446 3667 

19$99 • 700° 3 500 8800 4000 6 600 s 100 4500 a 600 4700 5 900 

Landwirtschaft 
Erzwson& •on t.:ultmilclo 

Ia 10001 .... 1960 1941 208 3 4-ill a 346 121 83 233 108 II 
in ka je Kuh Wld Toa . 11,0 14,8 13,5 14,2 13,9 14,2 9,7 8,2 8,6 9,0 10,2 

in~:::,~''••• 10 

I lo 1000 30.'-1960 7 716 167 232 692 108 2806 MZ 353 1382 I 158 17S 
jo 1000 [lowoho., 145 73 127 106 156 179 136 lOt lU 123 167 

U..oaoz10 Ia /doll. Df Aprill960 :10 101 474 I 051 1965 384 7HI I S9Z 912 3 241 I 2 583 355 
d ... ntft 

I 4ael•d-..maau ta Mill. Ot.l . s 124 55 136 322 93 I 121 804 148 1?0 325 131 

Prodooktloa.lodez l1 

I lorbeitata,licb) 1950 • 100 . p 247° 254 243 Z74 283 296 291 257 !53 

Bauwirtschoft1 11 und Wohnungs•osert I 
Boochlfll&te I I 

Ia 1000 10 ... 1960 I 176 63 48 181 21 400 116 19 201 235 32 
je 1000 Elow<>ltn• . 2S,9 27,3 26.3 Z7,7 30,8 2S,5 24,7 23,2 ~4 25,1 30,8 

Celoriaooto Arbolt .. ouAd.., 
I 

Ia /diiL • ~prill960 221 10 8 29 I 4 64 lB 11 33 I 37 5 
je Elo-hn• 4,2 4,4 1,2 4,4 .S,l 1,1 3,8 3,7 1,4 3,9 s.o 

Zum ßao ...,e~mots•• lfollo••s• 11 

Allzahl Mal 1960 54 411 2998 1622 6 532 I 267 I 13 5:10 5 830 3036 9337 9250 1 029 
je 10 000 Dnwoba• . 10,2 13,1 8,9 10,0 18,3 8,6 12.4 9,0 12,3 

9,91 
9,8 

f'tl\laaaatolloo llobanns•• (No",.oh•obunaon) . I 
Anaob1 . 28073 I 158 I 446 a ooe 735 9 459 I S58 I 589 4 809 3629 882 
je 10 000 [;awobnOI . 5,3 5,1 7,9 4,6 I 10,6 I 6,0 2,9 4,7 6,3 3,9 8,4 

Ausfuhr 
Aoofuhr ln 1\1111, 1Jo11 April 1960 a 742~ 56 149 378 96 I Sl7 338 171 593 a6S 153 

Voritehr 
Su•-•e<keM.oalillo' 

I 
Anzohl I, Vj.l960 189 200 7023 11063 19770 3088 57 892 18 815 I 

11334 15 170 31663 a 382 
je 10 000 t .. -ltnor 116 31 61 ao 15 37 40 l4 13 34 31 

C.-Att•• p • .,D. 
Aazohl . 2 S72 97 45 364 21 824 225 185 3S9 385 66 
je 1000 Ualllle . 14 14 • 18 7 14 u 16 14 1Z 20 

Stouem 
St•oraullo....,oa Ia Dlolje Duro .. er 

84" L•cle.-ta.-n ~: 4.R.j ... ·~59 ~3 184 64 113 9!1 87 5% 92 7! 
Du.adnateuwa 151° 138 SIO 110 314 IM 123 106 144 113 
Cem•ndeMeoera . 40" 82 67 34 ~· ·~ 111 SI 41 33 

Gold und Kredo! m[ Oooland M Sporolnl"&u 
lo Oll jo F.lo,...hoer 31.5.1960 827 605 I 166 766 940 884 720 84' 785 ~81 

I) v.,..,",""" • .utrfl v .. w.uclte, du OM 1.'1.1939 Ut J~" t. z. UIIICif ,,.rrJ., Vtr&uultU'II Utlttf14ell o.,,ft", ••• ,. du D~urrcAtts R"cAu t r::t",.J· JI.JJ.lOJ7J oder'"' tudcuul lf'WOIVU Aabtn, 
tm •eh/. tlvn nnclt 19JQ l•borrull Ktttd•r 21 luretiiiiNltrt' 1i11tl O.t.ttcll•, J,,. 41n 1. P./0 19 '" Sctrlan odttr Jer ttmJ/ftittlf''l BellltJUIII!J.rcJtt• «•&WNtt ltaiHrt. •tnJcAI. •Arer tta~h /93'1 1•· 
6rorf'I'Uttl 1\.,ruJ~r JJ Ctbltt#.tttnrl: l.f.19SO 4 ) Bo.,ene.• 04t. IOSII S) trb•lter, An&Ulttllte u. 8eltlfth 6) Be,•c'-0/hl'-' u.Ar6etUloJit '1} Jl;~ Bn.tlolt~ltvkllpt'oJuht der t .. t.J., jst "'" 

""'" ""' ßknJu,e1iale6 IIW' b~tlHt~ l.,.,,lfflcAbor, Ja {ur tltU Bllllfiucebtet bn-•••• cu•ralf,ctf'lllillf' ,.". l't)tllf'ICft , •• fl'urultajt t.tetl Stllllftak. H~" I uM J l lPtilJ) 8 } ttorläa{is~ 
laAltll 9) ffllf' "'"10ufa8• Eflebluue 10} ErJ~blliu• Jer /ttdlnUicb,.,.•~lt4 "'" i1111 oll&*''""'~" 10 1tllll 111c.V BucltCfr.tt~n: t~M~ En«&l~lutriebe 11NI ßflllWltuclwft 11) Ce•aml· 
l11des (olt11e Bau} JZ} n<tC'A ~.,. Er1etm.Jue• fler Totol~r~eb11111 {Aotl•l~"~clvttl} IJ) '-" h~pol•uil•r~ I"""A"'ilf.ett ßiJ,W01'4ob•t~ (.VorMGltlou) 141 ellft...cAI. l.G!Irfeac.tdell '111 fl•tt 
Stt!W'"' .,_" Elnl-o"'''u'" ISJ f'UUcAL Bwtfle,wurU-. J~ra Stnutrll \lOift E111l01MMn uM OlfJP(•r Berla11 c} oh"f' SOOI'liii'IJ Ii} fltUeAL tlttr au ~~~~ ß1&4i#ANpl&blit DetaucAl-.4 
tutd Hfl:tl&ll ('ifeu) ••<•(.Art fit !FCII"tll. die'" t~~trhrf'rt ol• du ~UK4~uhelkll•,..._"''" LMJ,". A~r&Utl!llt oJc,. 1.-..o"""'" .... Nrra ( 1. B. R&.f:.lruiOI'ett)oJer ~C'tC'Il H•utelhl•&•llutJ nlC'AI 
furc,.rcllc wert/•11 •aii~U. VG"' Bcndct~lflOn.ol lu~M~r 19$6 t111 qeJs f'tn . .uJal.. E~toul.,fert~~~ren 
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ln den Statistisdwn Monatsheften 
bisher crsd1ienenc Aufsätze und Kur:berhhte: 

Heft 1/1960 

Verdienste i11 Industrie und Handel 
Bilanzbild 
Vermö\1ensteuer 
Bevölkerungsstand Ende 1958 
Struktur der Studentensd1aft i948t1958 

Industrie- Kll'inbctriebe 
Konsumgcnossensd1aften 
Olfentlld1e J ugendh1lfe 
Ehelösungen 

Heft 2/1960 

Kommunalwahlen 1959 
Eisenbahn-Güterverkehr 1956 
Frt.>mdenverkehrskopa:itlit 1950 • 1959 
Verdienste der Landarbeiter 1959 

Kriegsbesd1lid igte 
Sd1werbesd1lid igle 
Unterhaltsbeihilfen 

Heft 3/1960 

Verbraum in Haushaltungen 1958 
Arbeltskrllfte Landwirtsd1aft 
Industrieproduktion 1958 
Straßenbahn· und Buslinien 

Voroussid1tlid1e Sd1ülerzahlen 
Voraussichtlid1e Sd1ulentlassungen 
Die großen Unternehmen 
Grenzverkehr 

Heft 4/1960 

Ehesd1ließungen 1958 
Getreidt>anbou 
Vieh· und Flt>lsd1wirtschaft 
Sd11achttlere 1955 • 1958 
Soziale Kri!nkenversidlerung 

All~1emeinbildende Schulen 1959 
Zwlsd1enfruchtanbau 
Obsternte 1959 
Wohnlager 

Heft 5 1960 

Fremdenverkehr 1959 
Güterverkehr ouf dem Wasser 1957 
Ausfuhr 1958 
Kraftfahr:eugbeslllfld 1958 
Bauwiflschaft 1959 
Emkommen der K<'rpersdlcJften 1957 

K<lpltolgesellsdHlften 1959 
z.,hlungssdJwleri~lkeilen 1959 



Heft 6 1960 
Fürsorgeunter~tulzungen 1958 1959 
Arbeiterrentenversicherung 
B.1usp.sren 1959 
Milchwirtschaft 1959 
Viehbestände 1959 
Vorousslchtllche EheschiJt>ßungcn 

Schwerbeschädigte 1960 
Ingenieur· und Tedmlkerschulen 
Pflanzenbestände in Baumschulen 
Berlln· und Interzonenhandel 
Handwerk 1959 

Heft 7 1960 
Hypotheken 1957 bis 1959 
Haushaltsrechnungen des Landes 
Kredite und Elnla11Cn 1959 

Ausl!inder 1959 
Veranl<1gte Einkommen 1957 
Versorgungsberechtigte Kriegsopfer 
Streiks 



0·2761 
SC HLESWI G- HOLSTEIN ISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN B* 
INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION BESCHÄFTIGTE IN DER INDUSTRIE 
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BRUTTOWOCHENVERDIENSTE DER INDUSTRIEARBEITER UMSATZ IN DER INDUSTRIE 
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20 ~~-~~~~~~~~·!~~~~~ 

50 

~ 
•) Ote "Wtrtscha!tskurven" A und B erscheinen m monatlichem V. echsel mit unterschiedlichem lnhalt. Teil A enthält rolgtmde 

Darstellungen: Bevölkerungsentwicklung (msgesamt und monatlich); BeschAftigte Arbeitnehmer; Arbeitslose, Pretstndex für 
die Lebenshaltung im Bund; Steueraufkommen: Kreditvolumen; Straßenverkehrsunfälle. 
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